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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Ueber die Rüͤckreiſe Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Ihre 
Majeſtaͤt der Kaiſetin von Rußland find fernere Nachrichten 
eingegangen. Der erhabene Monarch langte am 27. Novbr. 
gegen Mittag in Warſchau an. Dicht gedraͤngt vom Volk 
umgeben, das feinen gütigen Vater mit Freudenthraͤnen und 
tautem Jubel bewilkommte, begab ſich der Monarch nach der 
Citadelle, beſichtigte dieſelbe und Lehrte dann auf den Parade⸗ 
platz zurück, wo er über die zu Warſchau ſtehenden Truppen 
eine Muſterung abzuhalten geruhte. Hierauf kam der Kaiſer, 
in Bealeltung des Feldmarschalls Fuͤrſten von Warſchau, nach 
dem Schloß, beehrte daſelbſt die Gemahlin des Statthalters 
mit einem Beſuch und begab ſich ſodann in den Palaſt Bel: 
vedert. Die hochbeglückten Einwohner Werſchaus umringten 
den Wagen, in welchem der etlauchte Monarch ohne alle 
Bedeckung frei umher fuhr, und erfüllten die Luft mit ihrem 
Freudenruf. In Belvedere getuhten Se. Majeſtät, die Ges 
neralität, den Ruſſiſchen Biſchof, fo wie die katvoliſchen Bi⸗ 
ſcböfe und die Mitglieder des Adminiſtrations und Staats. 


Praga nach der Neu- Georgien Feſtung (Modlin) ab. War: 


ö Raths zu empfangen, und reiſeten dann Abends 8 Uhr über 


* 


ſchau war an dieſem Abend erleuchtet. — Ihre Majeſtaͤt die 


Kuaiſerin trafen mit JJ. Kaiſerl. Hoheiten dem Großfüiſten 


Thronfolger und der Großfuͤrſtin Marin am 30. Nopbr., 
Abends 8 Uhr, im beſten Wohlſeyn zu Königsberg ein, und 
verließen dieſe Stadt am 1. Dechr., früh 10 Uhr. Dem Bar: 
nehmen nach werden Allethoͤchſtdieſelben in Riga mit Sr. 
Majeſtaͤt dem Raifer, welcher ſich von Warſchau über Lomza 
dahin begiebt, zuſammentreffen, und ſodann gemeinſchaftlich 
mit Ihrem erlauchten Gemahl die Ruͤckreiſe nach St. Peters; 
burg fortſetzen. TI: - 

In Frankreich fpricht man ſchon wieder von einer aber⸗ 
maligen Veranderung des Miniſteriums; doch iſt dieſe Nach⸗ 
richt noch bloßes Geruͤcht. 

In England fährt man fort in den öffentlichen Wläte 
tern den Herzog von Wellington in ſeiner neuen Stellung auf 
alle Weiſe anzugreifen. Man befuͤrchtet, er werde in den 
Reformen nicht fortſchreiten. Das Land iſt ſehr aufgeregt 
Über den Miniſterwechſel; ſelbſt dem König und der Königin 
wurde vom Volke auf einer Spazierfahrt in London Mißſal⸗ 


len zu erkennen gegeben. Uebrigens wird das neue Miniſte⸗ 


rium etſt zuſammengeſetzt werden, wenn Herr Peel in Lon⸗ 
don einzetroffen ſeyn wird. Den letzten Nachrichten zufolge 
war er in Rom. “7 
Aus Spanien find faſt gar keine Nachrichten eingelau⸗ 
fen. Die Gerüchte von Vorfällen auf dem Ktiegsſchauplatzt 
find fo widerſprechend und bedürfen fo ſehr der Beſtätigung, 
(22. Jahrgang. Nr. 50.) 
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daß wir ſolche nicht erſt mittheilen. Das Miniſterium ges 
winnt jetzt eine feſtete Stellung, und man verſpricht ſich nur 
Gutes davon. — Den eigentlichen Beginn der Operationen 
Mina's erwartet man erſt im neuen Jahre. Er organiſirt 
mit Thaͤtigkeit jetzt ſeine Armee. 

In Portugal herefcht fortgeſetzt Ruhe. 

Neuere Nachrichten aus Conſtantinopel melden: 
Die Peſt hatte nachgelaſſen, beſonders an ihrer Heftigkeit, 
indem über zwei Dritiheile der Erkrankten genaſen. Der 
Sultan beſchaͤftigte ſich viel mit dem Militair, doch ſchien 
die Erhaltung des Friedens geſichert. Der Handelsvertrag 
mit Griechenland wurde lebhaft berathen, man hoffte, daß 
er in Kurzem zum Abſchluß gelangen würde. Die Pforte 
will eine Anleihe machen, ſtellt aber ſehr abſchreckende Bes 
dingungen. Die Anlegung einer Kunſtſtraße, jenſeits 
des Bosphorus, von Scutari aus in das Innere des Lan⸗ 


des, welche bereits einige deutſche Meilen weit angefangen 


iſt, hat große Freude erregt. Eben ſolche Straßen ſollen 


nach allen Seiten hin von Conſtantinopel aus, angelegt 


werden, fo daß man nun bald auch in der Türkei, wie in 
dem übrigen Europa, zu Wagen und vielleicht mit Poſten 
reiſen kann. N } 


2 Deutſchlan d. 

„Die Darmſtäͤdt'ſche Zeitung berechnet, daß die 17monat⸗ 
lichen Verſuche der bisherigen Majoritaͤt der zweiten Kam⸗ 
mer gegen die verfaſſungsmaͤßigen Rechte des Landesherrn, 
dem Lande bereits 134,000 Gulden koſten, und wuͤnſcht, 
daß man, bei der bevorſtehenden Wahl, nur parteiloſe und 
fachverftändige Männer in die Staͤndeverſammlung ſende. 

In der Nacht zum 25. Nov. ſtarb in der Nähe der Rui⸗ 
nen ſeines Stammſchloſſes Sauerberg, auf dem Sauerber⸗ 
ger Hofe im Sauerthal bei St. Goarshauſen, der Graf 
Franz zu Sickingen, der Letzte der Hauptlinie ſeines 

tammes. x 

Der durch feine Wetten bekannte engl. Ritter Hoy iſt 


mit ſeiner Dienerſchaft und einem zahmen Wolfe, in Frank⸗ 


furt a. M. eingetroffen. . 
O eſter reich. f 
Die Ungariſchen Reichstagsſitzungen belaufen ſich bereits 
auf mehr als 250, der Ergebniſſe ſind aber noch ſehr wenige. 
Das Urbarial⸗Geſetz wird nun erſt an die Magnatentafel 
kommen. f 
Noch immer ſteht ein großer Theil der Öfterreichifchen Ar⸗ 
mee auf dem Kriegsfuß. Die Infanterie⸗Regimenter ſind 
mit Einſchluß der Reſerven über 4000 Mann ſtark, wobei 
die Zahl der Offiziere verbältnißmäßig ſehr gering iſt. 
Nach dem Erdélyi Hirado vom 13. Oct. hatten die Mit⸗ 


glieder der Deputation des ſiebenbürgiſchen Landtags an Se. 


Maj. den Kaiſer, die Ehre, am 3. Oct. zu Bruͤnn von Sr. 
k. k. Maj eine Privataudienz zu erhalten. Der Gr. v. Des 
enfeld hielt die Anrede, worin der Zweck, der von den Land⸗ 
aͤnden abgeſchickten Deputation angegeben war. Der Kai⸗ 
ſer erwiederte in einer langen huldvollen Antwort den Depu⸗ 
titten: „Ich empfing Sie, m. H., weil ich ſtels bereitwil⸗ 
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lig bin, meine Unterthanen vor mich zu laſſen. 


des gegenwartigen Landtags, indem er unter Anderm ſagte: 


Mich darauf ſtuͤtzend, daß ich meine Herrſcherpflicht erfuͤle, 
fordere ich die Stände auf, daß ſie auch von en f 


Pflicht erfüllen,” 
Frankreich. 


Herr Thiers iſt von zwei Freunden des Herrn Paira, 


eines Offiziers, der, zur Zeit der Landung der Herzogin von 
Berry (im J. 1832), auf dem Carlo Alberto ai a on 
zum Zweikampf herausgefordert worden, eine Aufforderung, 
die er auch angenommen haben ſoll. Jedoch wird anderer⸗ 
ſeits behauptet, Herr Thiers habe ſich ſpaͤterhin eines beſ⸗ 
ſern beſonnen, und werde ſich ſchwerlich in einen Zweikampf 
einlaſſen. . 

Einem Schreiben aus Bona, vom 30. v. M., zufolge, iſt 
der Dey von Conſtantine geſtorben, und es haben ſich nach 
ſeinem Tode zwei politiſche Parteien gebildet, von denen die 
eine zur Wahl eines Nachfolgers ſchreiten will, während die 
andere Unterwerfung unter die franzöͤſ. Herrſchaft wünſcht. 
Wie die Sache enden wird, läßt ſich nicht vorherſehen; man 
glaubt jedoch, daß der Gouverneur von Algier dieſen guͤnſti⸗ 
gen Zeitpunkt zur Erweiterung der franz. Kolonie aufs Beſte 
zu benutzen ſuchen werde. In der Nähe von Bona iſt vor 


Kurzem ein reichhaltiges Lager von Eiſenerz entdeckt worden. 


In Bona iſt der Geſundheitszuſtand ziemlich beruhigend. — 
Ein Schreiben aus Tripolis berichtet Folgendes: "Die franz. 
Kriegsbrig „Palinure“ lag vor Kurzem nebſt einer engl, Fre⸗ 
gatte auf der Rhede von Tripolis vor Anker, als ein oͤſterr. 


eine Unterthane 18 ſolche 
ewpfange ich Sie, nicht aber als Abgeſandte eines, ned 
nicht geſetzlich conſtituirten, Körpers“ und erklärte ihnen ſo⸗ 
bann mit Feſtigkeit ſein Mißfallen über den bisherigen Gang 
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Handelsfahrzeug aus der See herankam. Die Tripolitaner 


machten Miene, dieſes Fahrzeug am Einlaufen zu verhin⸗ 
dern, worauf der Kapitän der franz. Kriegsbrig erklärte, es 
muͤſſe eingelaſſen werden, da der Hafen von Tripolis den 
Handelsfahrzeugen von Nationen, mit denen die Regent: 
ſchaft nicht im Kriege begriffen ſey, nicht verboten werden 
könne; auch nehme er hiermit die öͤſterr. Flagge unter feinen 
Schutz. Nichtsdeſtoweniger wurde auf das oͤſterr. Schiff ge⸗ 
feuert, worauf das franz. Kriegsfahrzeug das Feuer erwies 
derte. Wie die Sache vor der Hand geendigt hat, iſt nicht 


näber bekannt, fo viel aber iſt gewiß, daß die Brig nach Frank⸗ 


reich abgeſegelt iſt, um über den Vorfall Bericht zu erſtatten 
und weitere Verhaltungsmaßregeln abzuwarten.“ 

Die von dem Handelsminiſter angeordneten Verhoͤre in 
Betreff der Handels⸗Angelegenheiten Frankreichs, ſind nach 
einer kurzen Unterbrechung wieder aufgenommen und das 
ganze Intereſſe des Landes wird wieder darauf gerichtet wer⸗ 
den, da fie über das künftige Handels ſyſtem von Frank⸗ 
reich entſcheiden werden. Sie haben durch einen zufälligen 


Umſtand eine weit größere Wichtigkeit als alle früher ge⸗ 
haltenen erlangt. Die ungemeſſene Heftigkeit der Erklaͤ. 


rungen beider Theile, der Fabrikſtaͤdte und der Seeſtaͤdte, 
ließ dem Miniſter keine Wahl, als ihre unvereinbaren An⸗ 


ſpruͤche der Oeffentlichkeit in den Tagblaͤttern zu überlaſſen. 4 


1 


Fi 


e 


Die ſe cn das 
halten, die Zeitungen haben ſich der Discuſſion bemaͤchtigt, 


Paͤſſe verweigert. 


ge⸗ 


ordamerika geſchehen iſt. 
Italien. 


werden, wie dieß in 
Vor längerer Zeit beſchimpften einige Individuen aus dem 


Poͤbel Dom Miguel auf deſſen Durchreiſe durch Parma auf 


Öffentlicher Straße. Sie find, ſieben an der Zahl, dieſer⸗ 
halb vor Gericht geſtellt, und vor Kurzem jeder zu dreimo⸗ 
natlichem Gefängniß und einer Geldbuße von etwa 300 Fr. 
verurtheilt worden. Auch hat die dortige Regierung in ein 
nahe gelegenes Dorf, wo man eine Schmaͤhſchrift gegen Dom 
Miguel angeſchlagen hatte, zur Strafe dafur eine Truppen⸗ 
abtheilung gelegt, die dort fo lange bleiben und auf Koſten 
des Dorfs erhalten werden fol, bis der Verfaſſer der Schmaͤh⸗ 
ſchrift genannt worden iſt. 2 

Der Marquis v. los Llanos iſt von der Königin Regen⸗ 
tin von Spanien abgeſandt worden, um Unterhandlungen 
wegen der Anerkennung ihrer Regierung bei den italien. 
Höfen anzuknüpfen. Das Hauptziel feiner Reife iſt Nea⸗ 
pel, indeß verweilt er zu Rom, weil man ihm dort die 


von D. Carlos in ahnlicher Abſicht abgeſandt worden war, 
hat ebenfalls lange zu Rom verweilen muͤſſen, und ſich zu⸗ 
letzt nur als Privatmann nach Neapel begeben können, — 
Der Marſchall Bourmont iſt zu Ro m eingetroffen, und 
bat durch Kauf von der Regierung das Fideicommiß⸗Gut 
Farneſe an ſich gebracht. — Am 17. Novbr. ift zu Rom 
der Oberſt A. Almeida, Adjutant Dom Miguels, wäh: 
rend deſſen Feldzügen vor Oporto, geſtorben. 
2 f ; England. 

Nach Briefen aus Madras vom 20. Juni hatte Rund⸗ 
ſchet Singh ſeine Truppen gegen die Patanen ausgeſchickt; 
fie waren aber vor einer von den Letzteren beſetzten Feſtung 
durch einen Ausfall der Belagerten übel zugerichtet worden 


und hatten 150 Todte und 300 Verwundete, darunter 7 


angeſehene Offiziere, auf dem Platze gelaſſen. 

Die Polniſchen Flüchtlinge, die ſich vor einigen Monaten 
auf ihrer Reiſe nach Amerika zu Portsmouth ausſchifften, 
haben ſich endlich entſchloſſen, nach jenem Lande abzugehen; 
36 derſelben langten kürzlich in London an, wo ihnen eine 
Geſellſchaft die Mittel zur Einſchiffung liefern will; 37 ans 
dere ſind ſchon von Portsmouth abgereiſet. 

Dien beiden Herren Deane, die ſich ſchon ſo oft durch 
ihre Taucher⸗Arbeiten ausgezeichnet haben, iſt es gelungen, 


Der Marg. von Toledo, welcher früher . 
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von dem alten Wrack des „Royal George“ im Kanal zwei 
metallene Zweiunddreißigpfünder, jeden über 52 Centner 
ſchwer, heraufzubringen, wofür fie 500 Pfd. Belohnung 
erhalten. Man hofft, daß ſie noch das ganze Schiff wieder 
ans Tageslicht bringen werden. Ar 

Saͤmmtliche geflüchtete Spanier vom Gefolge des Don 
Carlos ſind in London eingetroffen, weil man ſie in Ports⸗ 
mouth nicht laͤnger dulden will. 

Der beruͤhmte Cobbett, welcher gegenwartig in Irland 
umgeht, ſchildert die kleinen iriſchen Pächter folgender⸗ 
maßen: „Der Paͤchter und ſeine Familie gehen halbnackt, 


oder in Lumpen: ihr Schickſal iſt um nichts beſſer, als das 


der ganz gemeinen Tageloͤhner; fie bauen Weizen, Gerſte 
und Hafer, und haben Butter und Schweinefleiſch in Ueber⸗ 
fluß, ohne indeß je irgend etwas davon zu genießen, ausge⸗ 
nommen vielleicht etwas Hafermehl. Kartoffeln ſind ihre 
einzige Nahrung. Ich möchte nur, daß einer unferer Paͤch⸗ 
ter einen ſolchen geſehen hätte, wie ich ihn, in der ſchaͤnen 
Grafſchaft Kilkenny, ſah. Seine Kleidung beſtand aus ei⸗ 
nem Haufen Lumpen, die er mit Stroh ſich um den Leib 
gebunden hatte, Beine und Füße waren nackt, er trug kein 
Hemde und ſein Kopf war mit einem Lumpen bedeckt, ſo 
wie die es find, womit man die alten Karrn⸗Saͤttel ausſtopft. 
Der Gutsbeſitzer verpachtet ſein großes Gut gewoͤhnlich an 
irgend Jemanden, der es wieder in kleinen Parzellen ver⸗ 
pachtet, und dieſer große Pächter nimmt den unglücklichen 
Unter⸗Paͤchtern Alles ab. Einige Paͤchter in England kla⸗ 
gen uͤber unſere Armen⸗Gelder. Hier giebt es keine zu zah⸗ 
len. Sie moͤgen aber hierher kommen und ein ſolches Leben 
führen, wie dieſe Pächter: dann werben fie wohl erkennen, 
daß es noch etwas Aergeres, als die Armen = Gelder giebt!“ 
Se. Maj. der König hat 500 Pfd. St. zur Unterſtuͤtzung 
der durch einen Orkan zu Grunde gerichteten Bewohner der 
Inſel Dominica auf feine Privat⸗Kaſſe angewiesen. 


Spanien. 

Bei ſeiner Ankunft zu Pampelona begab ſich der General 
Mina zu ſeiner Mutter, die er ſeit 10 Jahren nicht geſehen 
hatte. Dieſe, 96 Jahr alte Frau, zeigte bei der Zuſammen⸗ 

kunft viel Seelengroͤße. Sie vergoß keine einzige Thraͤne, 
und umarmte ihren Sohn mit den Worten: „Endlich hat 
Spanien Dir Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; es ruft Dich 
auf eine Deiner wuͤrdige Weiſe zurück. Möchte es Dir ein 
Glück verdanken, dem gleich, welches ich dei Deinem Wie⸗ 
derſehen empfinde.“ 


Portugal. 

In Portugal ſcheint es im Allgemeinen ruhig zu ſeyn. 
Die portug. Regierung hat den Oberſtlieutenant Barreiros 
in das Hauptquartier des Gen. Mina gefandt, um über 
den Stand der Dinge in den ſpan. Nordprovinzen regelmä« 
ßig Bericht zu erhalten. Der portuz. General G. Davi⸗ 
les ſteht an der Nordgraͤnze von Portugal mit 5000 Mann. 
Dem Admiral Napier ſind bei ſeiner Abreiſe von Liſſabon 
nicht die geringſten öffentlichen Ehrenbezeigungen zu Theil 
geworden, und er iſt ganz in der Stille abgereiſt. Nur die 
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Pairskammer hat ihm ihren Dank für feine Dienſte zu ers 
kennen gegeben. 2 
Nach Berichten aus Liſſabon vom 8. Nov. wird die portug. 
Regierung eine Korvette in das mittell. Meer ſenden, um die 
Bewegungen und Maßregeln der Migueliſten zu Genus in 
der Nähe zu beobachten. Wenn England und Frankreich 
(wird in jenen Berichten, die das J. des Debats mittheilt, 
binzugeſetzt) den Turiner Hof nicht noͤthigen, jenen Unruhe⸗ 
ſtiftern feinen Schutz zu entziehen, fo würde die portug. Re⸗ 
gierung ein kleines Geſchwader vor Genua kreuzen laſſen. 
Rußland. 
Die Senats zeitung enthält ein, von Sr. Maj. beftätig- 


tes Reglement, über den Urlaub, welcher von nun an, auf 


unbeſtimmte Zeit, den Soldaten der Landarmee ertheilt wer⸗ 
den ſoll. Nach der bisher beſtehenden Ort nung war die 
Dienſtfriſt der Garde⸗Unterofſtziere und Soldaten auf 22, 
die der Armee⸗Soldaten auf 25 Jahre beſtimmt. Aus be⸗ 
fonderer kaiſerlicher Huld für den Dienſt der Subalternen, 
werden von nun an, ſowohl bei der Garde als bei der Ars 
mee, Urlaube auf unbeſtimmte Zeit Statt finden, welche 
dem Abſchiede vorangehen, und ausschließlich Denjenigen ers 
. heilt werden, welche ſchon 20 Jahre hindurch untadelhaft 
gedient haben. Nach der neuen Beſtimmung ſollen die Sub⸗ 
alternen überhaupt nur 20 Jahre im aktiven Dienſt zu ſte⸗ 
hen brauchen, und zwar zur Erleichterung des Dienſtes noch 
ſo, daß ſie davon die letzten 5 Jahre bei der Reſerve zubrin⸗ 
gen. Nach vollendetem 20 jährigen untadelhaften Dienſt 
werden die Subalternen jahrlich und regelmäßig, mit Aus⸗ 
nahme der Kriegszeiten, am 1. Septbr., wenn ſie es wuͤn⸗ 
ſchen, auf unbeſtimmte Zeit in ihre Heimath entlaſſen. — 
Sollte kein Aufruf an die entlaſſenen Soldaten nothwendig 
werden, ſo erhalten ſie von der Garde nach 2, von der Land⸗ 
Armee nach 5 Jahren ihren vollkommenen Abſchied. 

Im Jahre 1817 wurde ein Branntweinlieferant der Krone 

und ein mit ihm in Geſchaͤftsverbindung ſtehender Kaufmann 
Subiſchaninow aus Twer wegen angeblicher Betruͤgereien 
in den Anklageſtand verſetzt. Der Letztere iſt itzt freigeſprochen 
worden. Zum Erſatz für die 17j ihrige Untetſuchungshaft hat 
ihm der Kaiſer 10,000 Rubel auszahlen laſſen und auf 
10 Jahre alle Privilegien eines Kaufmannes erſter Gilde 
verliehen, ohne daß er dafur eine Abgabe zu erlegen hat. 
a Türken. 

Die türk. Staatszeitung vom 24. Dfhemada + Cladhir 
1250 d. H (28 Okt. 1834), enthält einen Artikel über die 
erwähnte neue Poſtſtraße in Klein- Aſien. Sie führt 
von Scutari nach dem, 18 Stunden entfernten, Nikomedia, 
iſt 16 Ellen breit und bereits vollendet. Die Arbeiter an der⸗ 
ſelben erhielten Rationen on Brod, Zwiebeln, Oliven 1c. 
und außerdem Geldloͤhnungen. Man verwendete dazu die 
benachbarten Einwohner, und Ingenieure, unter Ahmed 
Fewſi Paſcha, leiteten die Arbeiten. pt werden alle 4 bis 5 
Stunden neue Po haͤufer erbaut, alle Viertelmeilen Meilen⸗ 

ſteine errichtet, und fuͤr ſede Poſtſtation zehn eigene Poſtwa⸗ 
gen eingerichtet, fo daß das bisherige Poſtwrſen (Nensil) 


Bericht nichts erwähnt, 


tan ſelbſt kehrte am Abend zurück. In — — 
ſich nach den neueſten Nachrichten vom 5. Nopbr. zahlreiche 
Peſtfäͤlle ereignet, fo, daß in wenigen Tagen ganze Familien 
der griech. Dorfbewohner ausgeſtorben waren. In der Haupt: 
ſtadt ſelbſt bemerkte man einige Beſſerung. 

Aus Serajewo in Bosnien meldet man, daß ein Pfor⸗ 
ten⸗Miniſtet dort angekommen war, um die Entſchädigun⸗ 
gen, welche für den Einfall der Bosnier in das öͤſterreich. 
Gediet in Anſpruch genommen ſind, zu betreiben, und die 
Anwohner der Unna zum Gehorſam zuruckzufuhren. Da 
ihm jedoch die Pforte nicht die noͤthige Militairmacht mitge⸗ 
ben konnte, fo hatte er fich unverrichteter Sache nach Mona⸗ 
ſtir zurückgezogen, um dort weitere Befehle zu erwarten. 
Uebrigens lauten die Nachrichten befriedigend. 

Trieſt, vom 24. Novbr. Wir haben Nachricht aus 
Raguſa bis zum 2. d. M., wonach ſich in der türk. Provinz 
der Herzegowina die Bedruckungen der Tuͤrken gegen die 
Chriſten wieder auf eine betrübende Weiſe mehren. Der 
Weſir Ali Paſcha von Stolacz, welcher, ſo lange er ihres 
Beiſtandes bedurfte, die Chriſten begünſtigte, iſt itzt ihr gröf- 
ter Feind geworden. Er bat alle Türken, die früher gegen 
ihn kaͤmpften, begnadigt, und viele als fat unumſchränkte 
Herren über die Chriſten gtfegt, welche nun mit Abgaben und 
Frohndienſten gedrückt werden. Dabei find in dieſem Jahre 
ſchon über 50 Chriften, meiſtentheils angeſehene Männer, 
durch Meuchelmord gefallen, und faſt eben fo viele haben ſich 


nach dem Öflere. Gebiet geflüchtet, darunter auch der Abt des 


Kloſters Dugi, welcher in Raguſa eingetroffen w 
ſprach von der Ankunft einer türk. dare em 
tari, um die Zürfen in Bosnien zum Gehotſam zu bringen, 
was denn auch eine guͤnſtigete Wendung der Vethaͤltniſſe in x 
der Herzegowina herbeiführen koͤnnte, indeß iſt dem Gerücht 
noch nicht zu trauen, und dann auch nicht zu glauben, daß 
— ee Vecheſſerung eintreten werde, indem ſich die 

orte damit degnuͤgen wird, daß die Haͤuptli 
ae ihre are an i 

Die neueſte türkiſche Staatszeitung enthält einen Beri 
uͤber die Muſterung von 10 * bei den ar 
zen⸗Inſeln, durch Se. H. den Sultan, mit der Bemerkung, 
daß der Sultan ſelbſt am etſten Tage auf dem Linienſchiſfe 
Mahmudie die Bewegungen geleitet, am folgenden Tage 
aber aus einem Zelte auf der Inſel Schabik die Uebungen 
der Flotte in Augenſchein genommen. Von dem Verſin⸗ 
ken des Saͤbels Se. Hoh. in das Meer, wird in dieſem 
n . aus Konſtantino⸗ 

Nov. melden, daß der Friede inli 

nicht geflört werden durfte. $ . En e 


* 


* 
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Kennſt Du das Meer, woruͤber ohne Beben 

Die muth'gen Schiffer zieh'n in fernes Land? — 
Es iſt der Glaube, der das ird'ſche Leben 

Mit ſtarkem Geiſte an die Sterne band! 


Kennſt Du den Quell, er ſchafft auf oͤden Auen 
Des Lebens friſcher Bluͤthen Farbenſpiel? — 

Die Hoffnung iſt's! Durch ſie geſtaͤrkt, erbauen 
Aus Trümmern wir uns muthig ein Aſyl! 


Kennſt Du den See, wo Knab' und Maͤdchen ſchaukeln, 
Gefahr nicht ahnend, in der Kaͤhne Schoos? — 
Es iſt der Lieb' verfuͤhreriſches Gaukeln; 
Denn Lieb’ und See find beide bodenlos! 


Deutungen. 


* 
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Kennſt Du den Felſenſfrom, mit raſchen Fluthen 
Reißt er die Ufer in das Wellengrab? — 

Es ſind der Leidenſchaften wilde Gluthen: 
So ſinkt der Menſch, der ihnen ſich ergab! 


Kennſt Du den Fluß, er ſpuͤlt die falben Kranze 
Vergang'ner Zeiten Schmuck an's Ufer hin? — 

So laͤßt Erinn'rung auch verſchwund'ne Lenze 
An unſerm Geiſte ſanft voruͤberzieh'n! 


Kennſt Du den Silberbach, im Abendduͤſtern 


Zieht er, wie Zephyr, ſaͤuſelnd durch den Hain? — 
Es iſt der holden Sehnſucht heimlich Fluͤſtern, 
Sie ſchlummert nicht bei mattem Sternenſchein. 


So wohnen Meer und Felſenſtrom und Quelle, N 
Ja See und Bach, auf einem engen Feld; 

Es iſt das Herz nur eine kleine Stelle, 
Und doch umfaͤngt es eine ganze Welt! 


Die Fahrt des Geſpenſtes. 


(Aus dem Engliſchen.) 


Ein Theil des Fluſſes Wye zwiſchen den Staͤdten 
Hereford und Roß, war ſeit mehr, als zwei Jahr⸗ 
hunderten unter der Benennung der: „Fahrt des Ge⸗ 
ſpenſtes“ bekannt und weder Drohung noch Beloh⸗ 
nung hätte damals irgend einen Bootsmann vermocht, 
nach einer gewiſſen Stunde der Nacht mit Fremden 
durch dieſe Stelle zu ſchiffen. Die aberglaͤubiſche 


Meinung unter der niedern Volksklaſſe war, daß 


man beilaͤufig um die achte Stunde jedes Abends ein 


weibliches Geſchoͤpf in einem kleinen Fahrzeuge von 


Hercſord nach Northbrigg, einem unbedeutenden 
Dorſe, bellaͤufig drei Mellen von der Stadt entfernt, 
deſſen einſtige Lage ſogar jetzt nicht mehr zu erkennen 
iſt, ſegeln ſehe; daß das Schiff mit der größten 
Schnelligkeit in einer Todesſtille, auch gegen den 
Wind, dahinſchwebe, und daß es Ungluͤck bringe, 
ihm zu begegnen; ferner, daß die Fahrende am dſtli⸗ 
chen Ufer des Fluſſes, etwas über das Dorf hinaus, 
lande, einige Zeit am Strande bleibe und ſchreckliche 
Wehklagen ausfloße, dann das Schifflein wieder bes 


ſteige und auf dieſelbe Weiſe zuruͤckſegle; daß aber 
Boot und Mädchen eben fo ſchnell, als fie dahin ge: 
langen, an einem beſtimmten Platze des Fluſſes, bei⸗ 
laͤufig eine halbe Meile von Hereford, wo die Stroͤ⸗ 
mung auffallend heftig it, im Nu verſchwinden. — 
Dieſe ſeltſame Sage hat, gleich den meiſten von aͤhn— 
lichem Charakter, eine traurige Wahrheit zur Grund⸗ 
lage, wodon ſich der Leſer durch die folgende Erzaͤh— 
lung überzeugen foll, 
Als unter der ſturmbewegten Regierung Ed us 
ards II. ganz England nur ein Schauplatz geſetztoſer 
Gewaltthaͤtigkeit war, zeichnete ſich die Stadt Hereſord 
durch den Eifer ihrer Vomer, fo wie durch die Feſtig⸗ 
keit aus, womit fie der Parthei der Kbaigin Jſa⸗ 
belle und des jungen Peinzen, ihres Sohnes, des 
nachherigen beruͤhmten Königs Eduard III., thaͤtig 
anhingen, und dem ſck wachen, ungluͤcklichen Mo⸗ 
narchen, der damals die Krone trug, und feinen vers 
haßten Lieblingen, den Spenſers, Vater und 
Sohn, Widerſtand leiſteten. Sir Hugh Spenſer, 


* 


haft werth und theuer war. 


zu den Waffen. 


c * —ů— —7Aw—ñ . 


N — . 
der Jüngere, war ein Mann von unftreitbaren Ta⸗ 


lenten und beſaß Tugenden, welche zu einer Zelt von 
weniger Gewaltthaͤtigkeit und perſoͤnlichem Haſſe ihm 
zur Ehre und dem Vaterlande zum Nutzen hätten ges 
reichen konnen. Allein eine große Parthei haßte ihn 
wegen feiner dunklen Geburt und Ergebung für den 
Dienſt ſeines Fuͤrſten, welcher, wenn auch ſchwach 
und ſeiner hohen Stellung unwuͤrdig, doch unbefleckt 
won irgend einem boshaften Verbrechen, ein gutes, 
edelmuͤthiges Herz im Innern verſchloß, und vor⸗ 
naͤmlich dem juͤngern Spenſer wegen des Wohlſtan⸗ 
des und der Auszeichnungen, womit er ſo verſchwen⸗ 
deriſch ſeine Familie und ihn ſelbſt begluͤckte, fo wahr⸗ 
Das Mifvergnügen der 
Koͤnigin und der Barone aͤußerte ſich nicht durch 
fruchtloße Klagen oder muͤßige Drohungen; fie griffen 
Frankreichs König, Bruder der Kös 
nigin, ſtand ihnen mit Geld und Leuten bei; der 
Graf Hainault, mit deſſen Tochter Philippa 
der junge Prinz verlobt war, that daſſelbe. Der Abs 
nig wurde aus London verjagt und gezwungen, mit 
dem aͤlteren Spenſe r, den er zum Earl von Win⸗ 
cheſter machte, in Briſtol eine Zufluchtsftätte zu ſu— 
chen. In dieſer Stadt, von dem Earl von Kent und 
dem Grafen von Hainault an der Spitze einer 
fürchterlichen Armee in die Enge getrieben, floh er 
nach Wales, und ließ den aͤlteren Spenſer als 
Gouverneur des Caſtells von Briſtol zuruck. Die 
Feſtung wurde alſogleich belagert und ſchnell genom⸗ 
men, da die Garniſon gegen den Gouverneur rebel⸗ 
lirte, und ihn den Haͤnden der Feinde auslieferte. 
Augenblicks wurde der ehrwuͤrdige Alte, feinem achts 


zigſten Jahre nahe, ohne Verhoͤr und Zeugen, ohne 


Anklage und Antwort, von den auftuͤhreriſchen Ba— 
ronen zum Tode verurtheilt, und auf den Galgen 
gehängt. Sein Leib wurde dann in Stuͤcke zerſchnitten 
und den Hunden vorgeworfen; fein Kopf wurde nach 
Wincheſter, dem Orte, von welchem er ſeinen Titel 
hatte, geſandt, dort auf einen Pfahl geſteckt und den 
Beſchimpfungen des Poͤbels preisgegeben. 


Als die Nachricht dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe 
den jüngeren Spenſer erreichte, ſtand er an der 
Spitze einer ſchoͤnen Armee, welche vor der Stadt 
Hereford zu dem Zwecke lagerte, um fie zum Gehor— 
ſam für König Eduard zuruckzufuhren. Die bes 


Schrecken in die Gemütyer der Burger, 


ori e bie er beſchlgte, * 
dergeſtalt, 
daß ſie ungeachtet ihrer Anhaͤnglichkeit an ie Koͤnigin 

J ſabella und ihrer Verabſcheuung gegen Spenf et, 
einige Zeichen von Bereitwiliigkeit verriethen, dem 
Letzteren auf anſtaͤndige Bedin gungen ſich zu ergeben, 
welcher, von dem Wunſche beſeelt, ſich in den Beſitz 
der Stadt ohne unndthige Blutvergießung zu ſetzen, 
ihnen einen wochenlangen Waffenſtillſtand gewaͤhrte, 
um ihnen Zeit zu geben, zu entſcheiden, unter wel⸗ 
chen Bedingungen ſie ihm ihre Thore öffnen, wollten, 
Doch die ungluͤckſelige Kunde, die er von Briſtol 
empfing, machte ihn wanken, ob er den, den Bela⸗ 
gerten zugeſtandenen Waffenſtillſtand unverletzt halten 
ſolle. Er zweifelte nicht, der Earl von Kent werde 
ſiegestrunken mit ſeinen Truppen zum Entſatze von 
Hereford und zum Verderben für ihn herbeieilen und 
war uͤberzeugt, daß, falls es ihm nicht gelaͤnge, ſich 
in den Beſitz der Stadt und des Schloſſes zu ſetzen, 
und in letzterem eingeſchloſſen, den Feinden Trotz zu 
bieten, das Schickſal ſeines Vaters ihn 3 
lich treffen muͤſſe. 


Damals, wie jetzt, war es die Lieblingsunterhal⸗ 


tung der Einwohner von Hereford, einzeln oder in 


Geſellſchaft Ausflüge auf ihrem ſilberhellen Fluſſe zu 
machen. Dieß Vergnuͤgen wurde ſo ſehr zur Sitte, 


daß die ſchuͤchternſten Mädchen ſich nicht fürchteten, 


allein und zur Nachtzeit in einem kleinen Kahne, wo⸗ 
mit beinahe jede anſehnliche Familie verſehen war, 


ſich in die Fluthen zu wagen, und ſo kam es, daß 


bei heiterem Mondlicht des Fluſſes blinkender Spiegel 
eine Menge weißer Segel zur Schau trug, die im 
klaren Sternenſchimmer glaͤnzten, waͤhrend ſanfte 
Maͤdchenſtimmen volksthuͤmliche Melodien ſangen, 
welche gewoͤhnliche Lobpreiſungen auf den Prinzen 
Eduard, oder Verwuͤnſchungen gegen Spenſer 
und jene, die den König verdarben, zum Gegen⸗ 
ſtande hatten. In einer ſolchen Nacht ereignete ſich 
die Begebenheit, womit unſere Erzählung beginnt: 
Der Mond zog an dem wolkenloſen Firmamente her⸗ 
auf, wolkenlos bis auf jene leichten, wolligen Duͤnſte, 
die um die Geſtalt der Koͤnigin der Nacht ſchwebten, 
ihre Schönheit eher vermehrend als vermindernd. Der 
Fluß ſchien ein Silberſtreif und zahlloſe kleine Schiffe, 
die auf ſchaukelnden Wogen dahinfuhren, gaben ihm 


| 


ein fchbn delebtes, buntes Anſehen. In einem dere 


ſelben, das fich dem feindlichen Lager mehr zu naͤhern 


wagte, als die andern, war eine zarte, lichte Frauen⸗ 
geſtalt fichtbar, und am Ufer, dem fie zuſteuerte, ober 
dem Dorfe Northbrigg ſtand ein Soldat , deffen Ruͤ⸗ 
ſtung anzeigte, er gehöre zur Armee des Sir Hugh 
Spenſer.. 

Die Dame landele⸗ und der Krieger eilte ihr ent⸗ 
gegen. „Theuerſte J ſa bella,“ ſprach er, „Segen 
komme auf dein edelmuͤthiges, vertrauendes Herz, 
für dieſes füße Begegnen! Ich habe dir viel zu fagen, 
doch meine Zunge darf nicht alles ausſprechen, was 
mein Gemuͤth belaſtet, und, wenn fie dürfte, fo 
ſollten nicht in einer Nacht, wie dieſe, ſo hell und 
glänzend, Kunden, ſchwarz und trübe, wie die mei⸗ 
nigen, mitgetheilt werden 7 — Iſabella, welche 
ihren Kopf an feine Bruſt gelehnt hatte, bebte zuruͤck 
und ſtarrte, von eiſigem Schrecken ergriffen, in fein 


Antlitz, das eine ungewoͤhnliche Duͤſterheit umſchat⸗ 


tete. „Walter,“ rief ſie, was bedeutet dieß? 


Wiͤllſt du das treue Herz brechen, das für dich allein 


nur ſchlaͤgt? Deine Schwuͤre zuruͤcknehmen und ſa⸗ 
gen, daß wir uns trennen muͤſſen? Retteteſt du mich 
nur fuͤr die Qualen eines zerdruͤckten Herzens, fuͤr 
die Folter einer, vom Mehlthau der Kraͤnkung benag⸗ 
ten Liebe, dann waͤre es beſſer geweſen, der Groß⸗ 
muth der Wellen mich zu uͤberlaſſen, als ſie ihr To⸗ 
deswerk ſchon halb vollbrachten!“ 

„Süße, trockne dieſe Thraͤne,“ erwiederte der 
Soldat; „ſo lange ich lebe, bin ich dein! Ich will 
dich nur vor gewiſſer, aber unſichtbarer Gefahr wars 
nen. Die Wälle von Hereford find ſtark, die Arme 
und Herzen ihrer Bürger ſeſt und ſtandhaſt, allein ihre 
Stunde iſt gekommen: der Zerſtoͤrer wandelt einen 
geheimen Pfad, wie der Strom, der ſich einige Zeit 
unter der Erde verbirgt, nur um deſto kraͤftiger her⸗ 
aus zuſtuͤrzen, und ohne Widerſtand zu uͤberfluthen!“ 

„Deine Worte ſind dunkel und beſtuͤrzend; allein 
ich weiß keinen andern Grund zur Furcht, noch ein 
Mittel, die Gefahr zu vermeiden, wenn ſie beſteht.“ 

„Fliebe mit mir, entfliche! belohne meine Liebe 
mit Herz und Hand, und denke nicht mehr an jene 
grimmigen Waͤlle und halsſtarrigen Einwohner mit 
einem Trotze von Eiſen, wie ihre Viſicre, und Her⸗ 
zen, fo kalt, wie die Waſſer ihres Fluſſes!“ 


„O nein, nein, nein! meines Vaters Haupt iſt 
grau, und nur meinetwegen hat er nicht alle Liebe 
und Hoffnung in der Mutter Grab gelegt. Er haßt 
dich und deine Parthei. Als ich ihm ſagte, ein Frem⸗ 
der habe feine Tochter vom Tode errettet, da ſteeckte 


er ſeine Haͤnde zum Himmel empor und ſegnete ihn. 


Kaum erwaͤhnte ich aber, der Fremde ſey ein Anhaͤn⸗ 
ger Spenſers, ſo unterbrach er den unvollendeten 
Segen und fluchte ihm. Wuͤrde er dich kennen, mein 
Walter, dein edles Herz und deine treue Liebe, 
mich daͤucht, die Zeit und meine beſtaͤndige Bitte 
braͤchte ihn dahin, der Tochter heißeſten Wunſch zu 
erfuͤllen.“ 

„Ach Iſabella, dein Bitten wäre umſonſt, und 
die Zeit ſchwingt ſchon die, mit unvermeidlichem Un⸗ 
tergange beladenen Fluͤgel uͤber jene ergebene Stadt 
und deren Einwohner. Dein Vater fol gerettet wer: 
den, baue auf mich und glaube, daß ich ausfuͤhren 
kann, was ich verſpreche. Aber du, Geliebte, du 
darſſt nicht dem Scheuſal, Krieg, in's Antlitz ſchauen, 
und wenn auch meine Macht ſich ſo weit erſtreckt, dei⸗ 
nen Vater vor Unbilden zu bewahren, ſo waͤre es 


doch leichter, die Blümchen auf den Wällen der Stadt 


vor dem Fuße des Beſtuͤrmers zu ſchuͤtzen, als ein 


Weſen, ſchwach und ſchoͤn, wie du biſt, vor ſeiner 
Gewalt und Gierde!“ 5 


„Wer du auch biſt,“ verſetzte die Jungfrau, „du 
uͤbſt einen Zauber uͤber mein Herz, den Dankbarkeit 


und Liebe ſchufen, und der es dir auf ewig zuwendet; 


aber eher würde ich als Gattin meine Hand in die 
des wilden Spenfer ſelbſt legen, wenn fi ſie raucht 
von dem beften Blute der Bürger von Hereford, als 
von der Seite meines Vaters weichen, wenn ſeine 
grauen Locken in Gefahr ſind, und meine Vaterſtadt 
verlaſſen, wenn Verrath in ihren Straßen wandelt, 
und Schmach ſich ihren Waͤllen naͤhert!“ Sie ſtieß 
dieſe Worte mit einer, an ihr fo ungewöhnlichen Bes 
wegung und Heftigkeit aus, daß Walter einen 
Augenblick lang mit Verwunderung ſie anſtarrte, 
allein, bevor er dem Erſtaunen ſich entriß, hatte 
Iſabella mit Blitzes ſchnelle ihren Nachen wieder er⸗ 
reicht und ſegelte nach Hereford zuruͤck. — „Ver⸗ 
dammt ſey meine Liebestollheit,“ rief er dann, „welche 
vielleicht, wegen ein Paar blaſſer Wangen und gluͤ⸗ 
hender Blicke ein beſſer angelegtes Stratagem zerftörte, 


als jewals eines im G. ßirne eines griechifchen Feld: de 


heren entſprang. Ich muß fort, ſonſt erweckt die 
Folſche die ſchlummernden Bürger zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung, ehe die That geſchehen iſt. Allein, muß ich 
ſie dein ruchloſen Angriffe ſchurkiſcher Gewaltthaͤtigkeit 
aufopfern? Nein, nimmermehr, ich habe gleiche 
Macht zu retten oder zu vernichten!“ Während dieſer. 
Worte ſtieg er raſch die Felſen hinauf, welche den 
Theil des Ufers, worauf er ſtand, umſaͤumten, und 
verlor ſich bald in dem wilden Gehölze, das ihre Gi⸗ 
pfel umſchloß. — 
(Beſchluß folgt.) 


Auf einen anonymen Glückwunſch. 


St auch ſtruppirt an Lend' und Fuß 

Fuͤr mich der edle Peg iſus, 

So wirket ein poet'ſcher Kuß — 

Mit einem anonymen Gruß — 

Wie auf des Kriegers Roß ein Schuß. 

Nicht Buͤrgern gleich komm' ich in Fluß, 

Auch nicht wie Ehren Klaudius, 

Und weiland Herr Kraſſelius, 

Doch klarer als Geſenius — 

Werd' freier ich von dem Verdruß — 

Als ſey ich ſchon ganz taube Nuß. 

Euch ähnlich ſaget nun zum Schluß 

Des Herzens Dank! — Anonymus. — 
gm 


Auflöͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Gluͤckwunſch. . 


— . — — 


Palindrom. 


Wenn Gefahren Dich umgeben, 
Bliebe Dir Dein heit'rer Sinn, 
Haͤtteſt Du nur die Gewißheit, 
Daß auch ich Dir nahe bin. 


Wenn Gefahren Dich umgeben, 
Bliebe Dir Dein heit'rer Sinn, 
> Haͤtteſt Du nur die Gewißheit, 
Daß verkehrt ich nah' Dir bin. 
—— . ̃—.. ] ...... ̃ ̃˙—ꝗFv 


Miszellen. 


Se. k. H. der Prinz Auguſt von Preußen iſt von dem ge⸗ 
faͤhrlichen Unfall, welcher ihn durch den Stutz ſeines Pfer⸗ 
des betroffen, ſo vollkommen wieder hergeſtellt, daß derſelbe 
bereits den Truppenmuſterungen, welche in Berlin waͤhrend 


— wieder beiwohnen und 2 
des Kaiſers entgegen nehmen konnte, welche derſelbe der, dem 
Prinzen untergebenen, preuß. Artillerie ertheilte. 


Aus Reval wird in Ruſſiſchen Blättern geschrieben: 
„Mit den Lebensmitteln ſieht es hier traurig aus, und man 
fürchtet ſehr fuͤr den Bauer und Beamten mit niedrigem Ge⸗ 
halt. Auf manchen Gütern iſt Segen geweſen; aber das 
ſetzt die Preiſe im Ganzen nicht herab. Die Tonne Roggen 
koſtet 12 bis 13 Rubel, die Kulle Brodmehl 20 Rubel, 
Butter 9 bis 10 Rubel das Liespfund, ein Külmet Kartof⸗ 
feln 100 bis 120 Kopeken. Ich habe einen Rubel zugelegt, 
und Frucht bekommen, die man ſonſt nur dem Vieh gab. 
Gerſtengruͤtze iſt faſt gar nicht zu haben. Bier koſtet die 
Bouteille 20 Kopeken, und iſt ſchlecht. Gott mag der Ars 
muth helfen! — Unterdeſſen iſt von der Regierung alle Vor⸗ 
ſicht angewandt, damit die arenen die Noth eini⸗ 
germaßen mildern.“ 


Die K. Küche i in Brigthon iſt gegenwärtig fo eingerichtet 
daß Alles in derſelben durch Dampf bewirkt wird. Es iſt 


ein großes Zimmer, das auf beiden Seiten drei Fenſter hat. 


Die Speiſen werden auf großen Tiſchen angerichtet, welche 
in der Mitte der Küche angebracht find und ebenfalls durch 
Dampf erwärmt werden, Den eigentlichen Mittelpunkt füllt 
ein ovaler Tiſch, und rund um dieſen ſind eckige Tiſche ange⸗ 
bracht, welche, gegen jenen, rechte Winkel bilden. An der 


einen Seite der Küche iſt ein großer verſchloſſener Heerd, mit 


einem Feuer⸗Mantel daruber, angebracht, und an der Seite 


ſind ſogenannte warme Kabinette eingerichtet, die verſchloſſen 


werden koͤnnen und worin man die Speiſen abdaͤmpft. Die 
Wande der Küche find mit bunten Kacheln belegt. Auch die 


Backöfen, die, dem Heerde gegenüber, in der Wand anger _ 


bracht ſind, werden durch Dampf geheizt. 


Das Silber⸗Bergwerk von Kongsberg in Schweden hat 
auch in der letzten Zeit einen ungemein beftiedigenden Ertrag 
geliefert. Im neunten Bergmonate dieſes Jahres und in 
den zwei erſten Wochen des zehnten lieferte daſſelbe 3769 
Mark s Loth reines Silber, odet in Allem ſeit dem Aue 
dieſes Jahres 20,495 Matk 10%, Loth. 


von Rußland Statt 
. 


Zu Nieder Meinberg in Schleſien hat ein 13jähriger - 


Knabe, With. Hütter, Sohn eines Häuslers, ein 3 ½ hr. 
Mädchen mit Lebensgefahr aus dem Bober gerettet. Von 
vielen Menſchen, welche ſich an dem Ufer verſammelt hatten, 
wagte Niem and die Rettung; der Knabe, welcher auf das 
Geſchrei heibeilief, ſprang ſogleich, keine Gefahr acht end, in 
das Waſſer, und rettete gluͤcklich das Kind. Die Regierung 
zu Liegnitz hat dem Retter eine Belohnung von 10 3 
ertheilt. 


(Neeb ſt e 
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„Gier eee ju Mr, 30 be Boten ang ben Sifengebisge 1834; 


en nen 


; " Miscellen. 1 

Zu Bagſhot Park iſt am 30. Nov. o. Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Herzog von Glouceſter und Edinburg in Gioß 
beitanien, Graf von Connaught in Irland, Ritter des Ho⸗ 
ſenbandordens, Großkreuz des Balh⸗ und Guelphen⸗Ordens, 
Feldmarſchall, Oberſter der Schottiſchen Garde, Füſiliers, Kanz⸗ 
ler der Univerſität Cambridge, Lord⸗Ober⸗Steward von Glou⸗ 
ceſter, Gouverneur von Portsmouth und Jäger von Bagſhot⸗ 
Park, im 5Yften Lebensjahre mit Tode abgegangen. (Der 
Herzog war Geſchwiſter Kind des regier. Königs v. England) 

Zu Berlin ſtarb in der Nacht vom 5. zum 6. Decembes 
der General⸗Major, Baron von Luͤtzow I., der im Beftei⸗ 
ungs⸗Kriege das Frei⸗Corps befehligte, das nach ſeinem Fuͤh⸗ 
rer benannt wurde, im 52ften Lebensjahre. 

Verſpätet. 

Am 27. Nov, o. hatte hierſelbſt Herr Organ iſt Marti⸗ 
neck ein Concert mit ſtark beſetztem Orcheſter weranftaltet, 
welches ſich, wie mehrere frühere von dem thätigen und ums 

ſichtigen Muſiker gegebenen, den Beifall des zahlreich verſam⸗ 

melten Publikums reichlich und verdſenterweiſe erwarb, In 
dieſer Abend» Unterhaltung bekundete ſich es wieder auf's er⸗ 
freulichſte was ſowohl der hieſige Dilettanten⸗Inſtrumental⸗ 

Muſik⸗Ve rein, als auch der Geſang⸗Verein des Herrn Mars 

tineck, zu leiſten im Stande ſind; es iſt vnſtreitig wahr, daß 

reger Eifer und Liebe zur Tonkunſt, der dieſe Vereine beſeelt, 
ſeit Jahr und Tag für die Muſik hiefigen Orts viel Gutes 
gewirkt hat. Dieß zeigte ſich auch wieder in der Ausführung 
des obigen Concertes. Die Pirgen wurden mit großer Präs 
ciſton vorgetragen; vorzüglich die auf vielfaches Begebren wies 
derholte Ouverture gus Zampa. Die Schlacht⸗Sinfonie von 
Winter bedarf eines noch groͤßern Saales; fie wurde gut exe⸗ 
eutiet und verrieth eine fleißige Vorübung. Die Geſangpar⸗ 
thieen der Frävleins A. V. und L. P. wurden trefflich aus⸗ 


geführt und die Tenorſtimme des Hrn, A., noch ſchwach, ver⸗ 


ſpricht Gutes für die Zukunft. Möge der Beifall den jeder 
Vortrag von Seiten der Zuhörer erhielt, Herrn M. und den 
geehrten Thzülnehmern des Orcheſters eine Ermunterung ſeyn 
auf der betektenen Bahn fortzuſchreiten. Wie verlautet wird 
Herr M. naͤchſtens Hayd'ns großes Muſik⸗Werk: die Jah⸗ 
reszeiten, hier zur Aufführung bringen — ein hoher mu⸗ 
ſikaliſcher Genuß erwartet daher wieder alle Freunde der Ton⸗ 
1 0 


— — nn —— —S — — 
2b. s II. 4 Nec. n. T. E 
Sonnabend d. 13. Debr. 1834 Abends 


6 Uhr, Liedertafel im deutſchen Hauſe. 
FF —ç—5—— 


Zur ſchmerzhaften Erinnerung ö 
des, durch Nervenſchlag am 18. Decbr. 1833 in 
einem ehrenvollen Alter von 63 Jahren 10 Mon. 
28 Tagen ſanft und ſelig entſchlummerten 
5 Gatten und Vaters, 5 
des Buͤrgers und Meſſerſchmidts 
Herrn Carl Gottlob Thiem 
e zu Schmiedeberg. 


Schon ein Jahr! — Du uns vorangegangen, 
Haft vertauſcht die ird'ſche Pilgerzeit: 
Auf des Unerforſchlichen Verlangen; 
Mit des Himmels ſtohet Ewigkeit. 


Gatte! Vater! — wie fehlſt Du den Deinen, 
Da nach Rath und That wir öfters flehn: . 
Bleibt uns nichts, als der Erinn'rung Weinen, 
Wenn, von Dir verlaſſen, wir nun einſam ſtehn⸗ 


Nunmehr raſten Deine theuren Haͤnde, 
Auf dem Wohnſitz Deiner Thaͤtigkeit: 
Wo vom Morgen bis zum Abend: Ende 
Du fürs Wohl zu wirken warſt bereit, 


Auch der Gottesfurcht ſtets treu ergeben, 
Floß Dein Leben oͤfters truͤbe hin: 
Darum konnteſt Du ſelbſt ohne Beben; 
Deinem Tode ſanft ins Auge ſehn. 


Dorten werden nun am hoͤchſten Throne 
Für die väterliche Sorgſamkeit 
Himmliſch⸗ew'ge Freuden Dir zum Lohne; 
Bis auch wir dereinſt Dein Ziel erreicht, 


Trennt auch unſrer Liebe feſte Bande, 
Tod und Grab — von dieſer Spanne Zeit; 
O! ſo feſſelt uns im beſſern Lande 
Die Ehren ⸗Krone der Unſterblichkeit! 


Darum mildern ſich die Trauer⸗Schmetzen, 
Ewig unvergeßlich und ſtets neu 
Bleibt zuruͤck in unſer Aller Herzen 
Das Gedaͤchtniß Deiner Lieb' und Treu. 


Bis ein Wiederſehn uns Jenſeits lenket, 
Dort, wo keine Thraͤne mehr geweint, 
Herz an Herz ſich unzertrennbar ſenket; 
Wir auf ewig dann mit Dir vereint, 

Gewidmet von 


Johanne Caroline Thiem, als Gattin. 
Caroline Emilie Thiem, als Tochter, 
5 und J. G. S. 


- u nf erm 
väterlichen Freunde und Verſorger, 
Herrn Friedrich Leder, 
i Glas⸗Negotiant in Warmbrunn, 


gewidmet bald nach dem 8. Dezember) als an ſeinem 
Begraͤbnißtage. 1 


Ser betrübte Leute haben 8 
Geſtern einen Mann begraben, 3 
Der auch uns ein Vater war! 


Denn, zum Menſchenfreund' geboren 
Und zum Wohlthun auserkoren, 
Lebt“ er Vielen zum Gewinn, 


Eine reine Herzensgute 
Und ein redliches Gemluhe 
War ihm ein geerbtes Gut. 


Fleiß und Kunſt in den Geſchäften, 
Immer thätiger nach Kräften, 
Mit Vertraun auf ſeinen Gott — 


Ging er auf der Bahn des Lebens, 
Und fein Gang war nicht vergebens, 
Denn — ihn ſegnete der Herr! 


Und von dieſem Gottesſegen 
Sucht' er vieles anzulegen, 
Andern zum Gewinn und Fleiß. 


Und ſo wurde er die Quelle, 
Woraus Andern friſch und helle 
Der Genuß des Lebens floß. 


Dank ſey Dir, Du Mann voll Liebe! 
Nicht nur fließt das Leben trübe 
Denen, die Dir nahe ſtehn; — 


Ach! auch ung, die wir feit Jahren 
Schuler und Gehuͤlfen waren, 
Druckt Dein Abſchied hart und wund. 


Doch — Du, guter Geiſt, lebſt oben, 
Wo die Seraphim Gott loben, 
Und Du auch dem Schöpfer ſingſt! 


Aber uns im Erdengrunde 
Schlaͤgt jetzt duͤſter jede Stunde, 
Und die Zukunft droht, wie Nacht! 


Ach, die Deinen wird Gott ſegnen — 
Ihnen gnadenreich begegnen; 
Denn Du haſt's von ihm erfleht. 


Moͤgeſt Du auch unfrer denken 
Und dei Gott ein Fuͤrwort ſchenken, 
Daß wir nicht verlaſſen ſtehn! 


Warmbtunn, den 9. Dezember 1834. 
Von drei kindlich⸗dankbaren Seelen 
* N F —. G —. M —. 
Neigen Mangel an Raum folgen Mr Kirchennachrichten 
— — — 


in der nächſten Nr. 


— N 0 
Todesfall» Anzeigen, 
Daß am 2. December, Abends, meine gute Gattin, Frau 
Maria Noſine Wagenknecht, geb. Tofte, ihr für mich 
ſo theures Leben, in einem Alter von 46 Jahr 1 Monat 
2 Tagen, endete, zeige ich entfernten Verwandten, Bekann⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Landeshut, den 8. December 1834. 2 

Johann Gettlob Wagenknecht, 
Bürger und Getteidehaͤndler. 


Im noch nicht vollendeten 59ſten Lebensjahre beendete 


heut Nachmittag um 3 Uhr am Nervenſchlage, nach 13taͤgi⸗ 


gem Krankenlager, feine thätige Laufbahn unſer guter und 


geliebter Gatte, Vater und Großvater, der Kaufmann 


Friedrich Leder. 


Dieſes zeigen wir mit betrüͤbtem Herzen allen theilnehmen ⸗ 


den Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Warmbrunn, den 4. Dezember 1834. 
Henriette Leder, geb. Heyden, als Wittwe. 
Emilie Willmanns, 
Charlotte Schwarz, 
Mathilde Finſch, 
Herrmann Leder, 
Emma Leder, 
C. W. Willmanns, 
E. Schwarz, 
M. Finſch, 
Sophie Willmanns, 
Woldemar Fin ſch, 


als Kinder 


als Enkel. 


Das Goldentraumer Brandunglück betrefs 
fend, haben ferner eingefandt: N 


A. Nach Tzſchocha: 

261) Herr en Königf in Lauban, als bei 
demſelben neuerdings eingegangene Gaben, — worunter z. B. 
17 Athlr. 25 Sgr. 6 Pf. von der Expedition des Sonnragsbiattes 
zu Bunzlau eingeſchickt worden, — zuſammen 454 Ntblr. 24 Sgr. 
8 Pf.; (worunter die, von den Gebern ſpeciell für den Herrn 
Prediger und den Herrn Kantor beſtimmten Beträge ſogleich an 
dieſelben ausgehaͤndiget worden ſind). 

262) Das Wohllobl. Polizeiamt zu Wittichenau 11 Sor. 


30 Die Gemeinde e orf 26 Rthlr. 8 Sgr. 40 Pf. 
264) Herr Paſtor Schuhmann zu Poiſchwitz bei? 
als eingeſammelte Gaben, 8 Nthlr. Bl ; \ ap 
265) Ein Ungenannter zu Greiffenberg 15 Sge. 
266) Herr Juſtizverweſer Koͤnigk zu Lau ban ein mit dem 
Löwenberger Königl. Kreis⸗Landrärhl. Siegel verſehenes Packet 


achen. - 
267) Die Gemeinde Ober » Dertmannsdorf 12 Rthlr. 


3 Sgr. 6 Pf. und die Gemeinde Nieder: Dertmanusdo 
3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. “ 

268) Herr Direktor Kawerau zu Vunzlau, als im dor 
tigen Koͤnigl. Seminar geſammelt, 5 Rthlr., und außerdem 
ſpeciell fur den Herrn Kantor Trautmann beſtimmt 3 Yiekle, 

269) Herr Wirthſchaſts- Amtmann Pu ſchel zu Meffers⸗ 
dorf, als Beitraͤge des daſigen Dominſal⸗Offiziauten: und Ge⸗ 
ſinde⸗Perſonals, 2 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf., 5 Stuͤck Brodte urd 
2 Metzen Salz. 

270) Die Gemeinde Friedersdorf am Queis 6 Scheſſel 
Roggen und 2 Scheſſel Erbſen Preuß. Maaß. N 
2) 2 Ungenaunter zu Meffersdorf ein Paͤckchen Klei⸗ 

ungsſtüͤcke. 

272) Die Gemeinde Schwerta 36 Nthlr. 3 Sgr. 3 Pf. 


B. Nach Hirſchberg: 

273) Das Dominial⸗Wirthſchafts = Offizianten = und Geſinde⸗ 
Perfonal zu Seiſfersdorf bei Hirſchberg 6 Athlr. 13 Sgr., 
und die dafige Gemeinde 8 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 

Hirſchberg, den 9. Dezember 1831. 


Reg.⸗Referendar von Uechtritz. 


als Schwiegerſoͤhne. 


7 


3.9 Amtfiche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Behufs der Verdingung ber 
Fourage für das Pferd des in Warmbtunn ſtationitten 
Gensd'armen hat die Koͤnigl. Hechloͤbl. Regierung einen 
neuen Licitations⸗Termin angeordnet, weil die am 14. No⸗ 
vember abgegebenen Preiſe nicht annehmbar geweſen. Der 
neue Termin hierzu wird dahero auf 

den 15. December, Vormittags 10 Uhr, 
in hieſigem Landrath⸗Amts⸗Bureau, wo die Lieferungs⸗ 
Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen, anberaumt, zu 
welchem Lieferungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg, am 5. Decbr. 1834. i 
Koͤnigliches Landrath⸗Amt. 
Gr. v. Matuſchka. 


Auctions- Bekanntmachung. 
Ein Theil des Sophie Natalie Barchwitz' chen Nach⸗ 


laſſes aus: ; ; } 
einer Schnur mit 139 Stuͤck mitteln Perlen, einem 


Kronleuchter, 4 Girandolen, etwas Porzellan, einem ku⸗ 


pfernen Waſſerkeſſel, einem großen meſſingenen Moͤrſer, 


Betten und einigen Grgenftänten zum Gebrauch 
beſtehend, ſoll 2 
er RO a. c, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in dem, im Stadt⸗Aelteſten Pfiehl' ſchen Gaſthofe 
Mr. 23%, hierſelbſt delegen en Auctions⸗Lokale, öffentlich an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung, verſteigert 
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Schmiedeberg, am 7. December 1834. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts. 


Die reſp. Inhaber Schleſ. Pfandbriefe, welche 
mir die Zuſen Erhebung wieder zu übertragen geneigt ſeyn 
möchten, erſuche ich ergeben ſt, mir ihre Pfandbriefe bis zum 
27. Dezember gefälligft zukommen zu laſſen. 

Hirſchberg, den 11. Dezember 1834. 

Kaufmann Troll, Buttetlaube Nr. 32. 


Anzeige. Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich als Groß⸗ 
und Klein: Uhrmacher etablirt habe und ſowohl Taſchen⸗, 
Stutz⸗, Spiel⸗, als auch Wand Uhren verfertige, und 
bitte um guͤtiges Wohlwollen und zahlreichen Zuſpruch. 

Langen: Del, den 7. Dezemder 1834. 

f C. L. Kirchſchlager, Uhrmacher. 


Empfehlung. Bei meinem Abgange von Hirſchberg 
fühle ich mich verpflichtet, allen meinen ſehr geehrten Freun⸗ 
den und Bekannten für ihr mir gewordenes guͤtiges Wohl⸗ 
wollen meinen tiefgefuͤhlteſten Dank hiermit auszusprechen 
und gleichzeitig die ganz ergebenſte Bitte zu verbinden: daß 

Sie wich, wie auch ein Hochzuverehrendes Publikum in 
Schmiedeberg und Umgegend, mit Ihrem guͤtigen Beſuche 


in Buſchvorwerk, woſelbſt ich das Brau⸗ und Brenn⸗Ulr⸗ 
bar von heute ab, pachtweiſe übernommen, geneigteſt be: 
ehren mögen, i N 

Mein ſtets ſorgfaͤltigſtes Beſtreben ſoll es ſeyn, das mir 
früher geſchenkte Vertrauen fernerhin zu erhalten, fo wie 
das eines ſchon gedachten reſp. Publikums zu erwerben, da 
ich prompteſte Bedienung und Aufwartung mit allem dem 
Lokale nur Moͤglichen, feſt verſichere. 

Hirſchberg, am 11. Dechr. 1834. 
Baumert und Frau, 

5 zukünftiger Brauer in Buſchvorwerk. 
goes 
3 Anzeige. Beim Buchbinder J. E. Scholtz 
Zin Landeshut ſind zu haben: Jugendſchriften, 
3 Taſchenbücher und ſonſt zu Geſchenken, für Er: 

8 wachſene und Kinder, ſich paſſende Werke; theils 8 
Zvorräthig, fo wie auch das Fehlende auf der 
3 Stelle beſorgt werden kann; Alles um die in 
Zden öffentlichen Blättern bezeichneten Preiſe. 3 
BSIOTBBBEOOEDIEGIEHH:GOEO9E9292I808 

Anzeige. Den geehrteſten Inhabern Schleſiſcher Pfand⸗ 
briefe beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch zu 
dieſem Weihnachts⸗Termin die Erhebung der Zinſen per⸗ 
ſoͤnlich beſorge. Indem ich alle Diejenigen, welche die Zin⸗ 
ſen durch mich erheben laſſen wollen, erſuche, mir die be⸗ 
treffenden Pfandbriefe bis zum 28. Dezember zu behaͤndigen, 
koͤnnen Dieſelben die pünktlichſte Beſorgung geneigter Auf⸗ 
träge gewärtigen. Hirſchberg, den 2. Dezember 1834, 

J. E. Baumert, 
Kommiſſionair und Agent, Kuͤtſchnerlaube Nr. 15. 


Zu verkaufen ſind ein- und zwei⸗ 
ſpaͤnnige Schlitten unter dem Bober⸗ 
berge bei dem Maler Hantke. 

OLELZI ZITIERTE essa 

»IAnzel ge. Punſch⸗Eſſenz beſter Qua- 
Flität, das Preuß. Quart zu 20 und 
825 Sgr., fo wie auch feinſten Arac de 
& Goi, die Preuß. Quart-⸗Flaſche zu 1 Rtl, 
35 Sgr., von Letzterem auch % und % 3 
$ Quart⸗Flaſchen, nebſt beſten Jamaica 
Zund Weſtindiſchen Rum, feine, doppelte 
J und einfache Liqueure, Brenn- und Po⸗ 
8 litur⸗Spiritus, zu dem möglichft billig⸗ 
4 ten Preiſe, offerirt zur gefälligen Ab⸗ 


S nahme B. Heimann, Deſtillateur; 
8 innere Schildauer Straße. 
3 Hirſchberg, den 9. Decbr. 1834. 


SSG SSS eeeseονοhE¾si esse 
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Anzeige. Daß ich jetzt nahe am Schil⸗ 


dauer Thore, Nr. 383, wohne, zeige ich 


einem geehrten Publikum hiermit ergebefft 
an, und bitte fernerhin um geneigte Auf⸗ 


träge. Hirſchberg, den 10, Dechr, 1834. 


G. L. Meyer; 
Agent, Commiſſionair und Maler. 


Anzeige. Ich bin beauftragt, die in der evangeliſchen 
Kirche, auf dem Unter⸗Chor Lit. E. Nr. 10 und Lit. E. 
Nr. 11, in der Aten Bank, gelegenen Kirchenſtaͤnde, unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen, baldigſt zu verkaufen. 

Hirſchberg, den 10. December 1834. 

5 Der Agent, Commiſſionair und Maler Meyer. 


5 eee ee eee eee 


5 Nächſten Sonntag und dann wie⸗ 
der Sonnabend den 20. Dechr. Gelegen⸗ ; 
heit nach Breslau durch 8 

Sachs in Hirſchberg. 8 
sosse 
Diem zum Neujahr bei mir beginnenden Journal⸗ 

und Taſchenbuͤcher⸗Leſezirkel koͤnnen noch Theilnehmer bei⸗ 
treten. Ee. F. Zimmer. 


— — — . —— —— — 
Gefunden worden iſt ein Y, Loos 71ſter Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie, Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Dividendenvertheilung. . 

Nach einem neuerlichen Beſchluß des Vorſtandes der 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha wird den 
derſelben ſeit 1829 und 1830 angehoͤrigen Theilhabern im 
Jahr 1835 0 

eine Dividende von 22 Prozent 
gewährt werden. Die zu vertheilende Summe beträgt 
27653 Thlr., und wenn hierzu die in dieſem Jahr ges 
wählte Dividende und die bereits zurückgegebenen Anttitts⸗ 
gelder gerechnet werden, ſo erreicht der Betrag der geſche⸗ 
henen Vertheilungen ſchon beinahe 100000 Thlr. 

Durch die zunehmende Theilnahme an dieſer gemeinnützi⸗ 
gen Anſtalt iſt die Zahl der Mitglieder bis zum 1. Novem⸗ 
der d. J. ſchon auf 5274, das verſicherte Kapital auf 
laßt ſich für dieſes Jahr erwarten. 

N ak a über die Anſtalt werden unent⸗ 
eltlich vertheilt durch 

. A. W. Klemmt in Schweidnitz. 

F. H. Mende in Schmiedeberg. 
Ernſt Molle in Hirſchberg. 

J. W. Tauſewald in Glag. 
Rathmann Wache iu Frankenſtein. 
F. Winkler in Landeshut. 

Ziebig & Comp. in Waldenburg. 


9,255 300 Thlr. geſtiegen, und ein guͤnſtiger Abſchluß 5 


Blei» Verpachtung. 
Ich bin Willens, meine zu Wernersdorf belegene Bleiche, 


nebſt Acker und Graͤſerei, auf mehrere Jahre zu verpachten. N 


Pachtluſlige können ſich täglich daſelbſt melden beim 
Bleicher Ehrenftied Krebs. 
CO90900959 


9089906835998 
8 Etabliſſement. 
Mit heutigem Tage habe ich meine neu errichtete 
Fabrik: € Fr 
: doppelter und einfacher Liqueure 
8 eröffnet. — Diefe, fo wie mein Lager von 
$ Spiritus und Kornbranntwein 
8 empfehle ich zur geneigten Abnahme. — Das mir 
8 zu ſchenkende Vertrauen werde ich durch fortwährend 
8 gute Fabrikate und reelle Bedienung ſtets zu recht ferti⸗ 
8 gen mich beſtreben. 
Hirſchberg, am 9. Dezember 1834. 
8 ö duard Laband, 
Butterlaube Nr. 33. 
Doceseesscessssesesseseeee 
Schleiermacherſche Stiftung in Berlin. 
Fur dieſelbe find in der Hirſchb. Synode eingekommen: 
5 Sgr. von jedem der Herren P. P., S. und H.; 10 Sgr. 
von jedem der Herten P. L., H., N., S., G., F., K. u. 
M.; 15 Sgr. von jedem der Herren P. H., S. u. L.; 
20 Sgr. von jedem der Herren P. J., M., L., F. u. R.; 
1 Rthlr. vom Sm. P. S., desgl. vom Sup, N., welcher 
außerdem Porto und Inſertionskoſten getragen hat. Mithin 


konnten baare 10 Rchlr. eingeſendet werden. Gott ſegne 


dieſes Scherflein fuͤr Verbreitung Evangeliſchen Lichtes! 


Empfehlung. Zu dem bevorftehenden Weihnachts 
Jahrmarkt in Schönau, empſehle ich mich mit einer bedeu⸗ 
tenden Auswahl gut aſſortitter Nürnberger Spielſachen von 
Zinn und Blech zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, und bitte 
um geneigten Zuſpruch; meine Baude ſtehet ohnwelt dem 
Gaſthof zum goldenen Löwen, 1 
2 f Koͤbel aus Goldberg. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Schweidnitz in der 
Paradeplatz, zu haben: 

Die irdiſche und himmliſche Beſtimmung 

des Menſchen, ein nützliches und unterhaltendes 

Buch für Jedermann, welcher die Wichtigkeit ſeines Ber 

rufes kennt, und nicht nur fuͤr dieſe Zeit, ſondern auch 

für eine beſſere Welt hier ſaͤen will, um einer hoffnungs⸗ 
reichen Erndte entgegen zu gehen. Ein unerſchöͤpf⸗ 
licher Stoff, über ſich felbft nachzudenken, feine Würde 
zu fuͤhlen, und ſeine Stellung ſo einzunehmen, daß die 

Abſicht des Lebens erreicht werde. Bearbeitet von einem 

Manne, welcher an den Marken feines Lebens feine n⸗ 

ſichten zum Nutzen und Frommen ſeiner Mitbrüder und 

zu feiner eigenen Beruhigung mittheilt. 8. Merlin, 
J. Schumann. Preis 10 Sgr. 5 


uchhandlung von Ludw. Heege, am 


| OR EV, 
welcher den Täter entdeckt, der mir in der Nacht vom 6ten. 
dis 7ten d. M. gewaltthaͤtigerweiſe aus meinem im erſten 


Stocke des Haufes Nr. 858 befindlichen Preßgewoͤlbe fol⸗ 


gende Stucke Tuch geſtoblen: 5 \ 
1) ein Stück fein ſchwarz, mit ſchwarzen Leiſten und 
Schlag; 2 
2) ein Stuͤck blau, mit gelben Leiſten und Schlag; 
3) ein Stuck blau und ſchwarz melirt, mit gelben Leiſten 
und einem gelb und rothgeſtreiften Schlage; 
8) ein Stuck blau und ſchwarz melirt zu 17 Ellen, mit 
gelben Leiſten und Schlag; 
Vorſtehende Tuche find am Schlage mit dem verfchlunges 
nen Zeichen F. W. bezeichnet. ö 
Ich erſuche daher alle Wohlloͤbl. Polizei⸗Behoͤrden, wie 
auch reſp. Handelstreibende, gefälligft darauf veflektiren zu 
wollen. Hirſchberg, den 8. Dezember 1834. 
f H. Hübner, Tuch⸗Appreteur. 


Anzeige. Bei denen erhaltenen hoͤlzernen Kinder⸗Spiel⸗ 
ſachen befinden ſich auch lederne Puppen⸗Koͤrper und Unter⸗ 
baltungs⸗ Spiele, die ich, fo wie viele andre Gegenſtaͤnde 
meiner Handlung, welche ſich zu nützlichen Geſchenken eig 
nen, empfehlen will. Von Buͤgelbrillen und einzelnen 


Glaͤſern feinſter Gattung aus dem Rathenauer Inſtitut halte 


noch wie ſeit vielen Jahren zu beliebiger Auswabl ein Lager 
vorrächig. u Steige in Schmiedeberg. 
BIRDLISITTIECHPISEEHIEHTHEHE 
Neue Roſinen, ganz trockenen 8 
weißen Farin, s 
fo wie nun auch wieder einige hübſche, dabei wohlfeile 
und nützliche Sachen für die Jugend, — ferner mein Las 
ger von Rollen⸗Canaſter und Cigarren in 10 Gat⸗ 
tungen, darunter beſonders ertrafeine Woodville in 
Kiſtchen zu 100 Stuͤck, beachtenswerth, und den 
neugefertigten vorzüglich fein riechenden Geſundheits⸗ 


Canaſter von Hecker 4 15 Sgr. kann beſtens empfehlen 


Carganic o in Hirſchberg. 


Anzeige. Es iſt Jemandem aus ſeiner Wohnſtube eine 
goldene Halskette mit goldenem Kreuz, worin ein Chryfopas 
gefaßt, entwendet worden. Es wird daher Jedermann vor 
dem Ankauf derſelben gewarnt und zugleich erſucht, falls eine 
dergleichen Erbskette zum Verkauf angeboten werden ſollte, 
den Verkäufer anzuhalten und dem Stadt⸗Aelteſten und Buch⸗ 

binder Herrn Scholtz in Landeshut gefaͤlligſt ſogleich Anzeige 
davon zu machen. Auch wird Demjenigen, welcher fie uͤber⸗ 


bringt oder ſolche Auskunft geben kann, daß fie wieder zu er⸗ 


langen iſt, eine Belohnung von 5 Rtblr. zugeſichert. Ganz 
vorzüglich aber werden die Herren Gold⸗ Arbeiter und eine 

Loͤbliche Judenſchaft höͤflichſt erſucht, gefaͤlligſt darauf zu 
vigiliren, und follen alle Auslagen, die mo, licherweiſe das 
durch verurſacht werden koͤnnten, gern wieder erſtattet werden, 


* 


Zu verkaufen iſt billig ein im beſten Zustande beſind⸗ 
liches Billard, nebſt allem Zubehoͤr. Nachweis ertheilt 
. J. E. Baumert, Agent und Commiſſionair. 
g0000s0s0009098908255000005000:002—8 
Anzeige. So eben erhielt ich wieder einen Trans⸗ — 
port Wintermuͤtzen für Herren und Knaben, in ganz 
neuer Fagon, Caſtor⸗ Velpelhuͤte für Damen und 8 
Mädchen, Boa, Schwan und Chinchilla Fraiſen, 
Pelz: Pellerinen, Handſchuh in allen Arten, diverſe @ 
8 Karte von Gummi: Elaſticum, als: Tragbaͤnder 
Luftkiſſen u. ſ. w., Cravatten für Herren in Sammt, 
Seide, als auch Millerayé. Sehr ſchoͤne Wiener, 8 
als auch Offenbacher Waaren in den neueſten Deffeing, 5 
$ wobei verſchiedene, an welchen Stickereien angebracht 


werden koͤnnen, ſo wie auch Regenſchirme in Seide 
und Baumwolle. Da ſich ſaͤmmtliche Waaren zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, ſo erſuche ich einen hohen 
Adel und geehrtes Publikum, mich gefaͤlligſt mit guͤtiger 
Abnahme zu beehren. J. Feiereiſen, ſen. 
SSseesesessesssssseesesesse 5 
Anzeige. Meinen geehrten Kunden zeige ich hier 2 
mit ergebenſt an, daß ich nun wieder wie voriges Jahr 
meine auf das Beſte aſſortitten Spielwaaren in jeder 8 
5355 ausgeſtellt habe. J. Feiereiſen. 2 0 
SEH00CH089588 S630822088 . 
Empfehlung. 

Zur diesjährigen Weihnachts ⸗Ausſtellung 
$ werden zu ben billigfien Preiſen empfohlen 3 
die neueften geſchmackvollen Gegenſtaͤnde, in 
Galanterie- und Mode ⸗Waaren, 
worunter beſonders: ſchoͤne Damen ⸗Taſchen und Koͤrbchen; 
neueſte Damen⸗Tuͤcher und Fraiſen; Mode⸗Handſchuhe; 
Damen Locken mit und ohne Scheitel; moderne 
Leib⸗ Gürtel; Hals: Schleifen für Damen und Herren; ver⸗ 
goldete ſchoͤne Leibguͤrtel⸗ Schnallen; Shawl » Halter und 
Kravatten⸗ Schieber; neueſte Hüllen ⸗Schloͤſſer ats 
Pfeilez Ohr⸗Ringe mit Gehänge; Armbänder; Chemiſet⸗ 
und Mode Knöpfe; Tabatieren und Tabacks⸗Beutel; elegante 
Cigarren⸗Etuis und dergleichen Pfeifchen; neueſte lackirte 
Porzellan- und Glas⸗Waaren, und mehrere zu Feſt⸗ Ge⸗ 

ſchenken ſich eignende Artikel auszeichnen. \ 

Ferner noch: 2 

Neueſte und nützliche „Jugend⸗Spiele“, 
als worunter: die Erde und ihre Bewohner; Kom⸗ 
binations⸗Spiel; der Zauber⸗Ring; egyptiſches Moſaik⸗ 
Spiel; Frag: und Antworten ⸗, Giod: und Hammer ⸗Spiel; 
Sultan⸗Schießen; masquirte Geſellſchafts⸗ und Belagerungs⸗ 
Spiele; griechiſche Bau⸗Kaſten; Lotto⸗Spiele; Telegraphen 
und mehrere ausgewählte Kinder⸗Spielwaaren⸗Gegenſtaͤnde, 


auch Reiszeuge, Tuſchkaſten u. ſ. w., von 


Carl Rubel, zu Goldberg, 
\ in ſtiner Bude auf dem Markte ſowohl, als 
in der Behauſung am Nisder: Ringe, 


Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
ich mir mein wieder ganz neu 


Empfehlung. 
nachtsfeſir erlaube 


aſſortirtes Waaren-Lager feiner und ord, direct 


aus Nürnberg bezogener Spielſachen, ſo wie die 
intereſſanteſten Spielwaaren aus Sachſen, unter 
Zuſicherung der billigſten Preiſe, beſtens zu em: 
pfehlen. . 

Unter erſteren zeichnen ſich vorzüglich eine ſehr 
große Auswahl äußerſt ſinnreicher und belehrender 
Spiele, die niedlichſten und feinſten Zinnſpielwaaren 
in Schachteln und viele andere Artikel, auf das vor— 
theilhafteſte aus. 

Zugleich bin ich ſo frei, mein Lager von Galan⸗ 
terie- und lakirten Waaren, ebenfalls ganz neu colli⸗ 
girt, zu gütiger Abnahme höflichſt zu empfehlen. 

Höchſt geſchmackvolle Gürtelſchnallen, Halsket⸗ 
ten, Armbänder, Ohrringe, Ohrgehänge, Buſen⸗ 
nadeln, Chemiſets- Knöpfchen, Geldbörſen, Uhrket⸗ 
ten, extra feine Brieftaſchen, Eigarren :Büchfen, 
Rauch- und Schnupftaback-Doſen, Feuertaſchen, 
die feinſten engl. Scheeren, Feder- und Barbier- 
meſſer, Nähnadeln, Solinger Tiſchmeſſer, Streich⸗ 
riemen, meſſingene Pariſer Patent-Leuchter, Gold⸗ 
wagen, Compaſſe, feine meſſingene Wagſchaalen mit 
feinen cölniſchen Balken, Reißzeuge, eine große 
uswahl der eleganteſten Stöcke von Bambus, 
Palm⸗, Pfefferrohr und andern guten Holzarten, 


ſehr moderne Tabackspfeifen ꝛc. ꝛc., ſo wie das 


ueueſte in Tablets, mit und ohne Malerei, Zucker⸗ 
doſen, Leuchter ꝛc. ꝛc., empfehle ich hierunter ganz 
beſonders zur gütigen Beachtung. Auch habe ich 
eine Menge der feinften und eleganteſten Papp-Ar⸗ 
beiten bezogen, die ſich ganz beſonders zu Gefchen: 
ken für Damen eignen und ſehr preiswürdig aus⸗ 
fallen. Goldberg, den 1. December 1834. 
Wilhelm Groſzheim, 


am; Nieder-Ringe Nr. 47. 


Anzeige. Wachsleinewand in allen Farben und Breiten, 
mit und ohne Tuch gefuͤttert, iſt zu den billigften Preiſen zu 
haben beim Tapezierer Ottersbach, 

f innere Schildauer Straße Nr. 79. 


Anzeige. Laterna- Magica's von 1 Rthlr. 15 Sgr. 
an bis 9 Rthlr., mit 12 Vorſtellungen, fo wie große optiſche 
Glaͤſer von 3 ½ bis 7 Zoll Durchmeſſer empfiehlt das optiſche 
Kunſt Magazin in Hirſchberg, Langgaſſe Nr. 137. 

- Lehmann. 


Dank. Voll innigen Dankgefühls erlaube ich mir hier- 
mit laut auszuſprechen, daß meine Frau, welche bereits dem 


Tode nahe war, durch den, feidft noch um Mitternacht her? 
beieilenden, edlen und biedern Herrn Doktor Reimann zu 
Jauer glücklich gerettet ward. — Ihn, den Verehrten, ſegne 
Gott mit Gefundzeit und Frohſinn! — N.. Lg. Kr. 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 

empfiehlt sich dem Wohlwollen des Publikums und bittet 
geehrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 
ausschliesslich nach Breslau zu befördern; dägegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge nüherer Rücksprache franco Lan- 
deshut oder Hirschberg realisirt, und die neuesten Erschei- 
nungen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger 
Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mitgetheilt. 


Conditorei⸗Waaren, 


paſſend fuͤr die Weihnachtszeit, als: Tragand⸗Figuren al⸗ 


ler Atten, reuefte Zieh⸗Bonbons, kandirtes Pariſer Con- 
fekt und Citronat, empfiehlt zu gütiger Abnahme . 
Nicolaus Cuontz, Stockgaſſe No. 127. 
SSSesseses ess sss ess ess eee 
3 Bei Franz Scoda in Friedeberg a. Q. 8 
8 ſind angekommen und zu haben: 
Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, Normal: Zeichenbh- 


8 cher, Stick und Strickmuſter, fein Siegellack von 8 J 
2 


J verſchiedenen Farben in Käſtchen, boll. farb, Brief⸗ 

@ papier, nebſt vielen andern Sachen die ſich zu Weih⸗ @ 

3 nachtsgeſchenken eignen. 
DBEHELEIGHPIHETHHHHOGCOD2L9084 888 


Ein Flügel oder ein Pianoforte wird zu miethen 


geſucht. Das Naͤhere in ber Expedition des Boten. 


Zu verkaufen. Ich bin Willens meine Kleingärtners 
Stelle No. 49 zu Quirl, aus freier Hand zu verkaufen. 
Es gehören dazu 6 Viertel Brest. Maaß guter Boden und 
ein bedeutender Obſtgarten. 
ſtande und enthält zwei Stuben. Das Nähere iſt zu er 
fahren bei der Eigenthuͤmerin, der 

verwittw. Frau Brendel in Quirl. 


Zu vermiethen. Eine Vorder Stube mit Alkove, im 


erſten Stock, kann zum Neujahr bezogen werden. \ 
Schuhmacher Bien. 


Das Haus iſt in gutem Bau⸗ 


Gefunden worden find ein Tabak» Beutel don Sechund 


und ein paar kleine Schlüſſel und in der Exped. d. B abzuholen. 


Zu verkaufen iſt eine 5 jaͤhrige Aloe und ein Weih⸗ 
nachts⸗Krippel. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


4 


Buchhandlung 
1 


| 


Literarische Anzeige 


Zur bevorstehenden Weihnachtszeit 


7 


empfiehlt die 
von 


Ludwig Heege 


in Schweidnitz (am Paradeplatz) 
eine vorzügliche Auswahl der besten und neuesten Jugendschriften mit schwarzen so wie 
mit colorirten Kupfern in geschmackvollen Einbänden und zu den billigsten Preisen (von 
2½ Sgr. an bis auf ein und mehrere Thaler); Vorschriften, Zeichnenbücher, Atlanten 
und Landkarten, Gesellschaftsspiele für die Jugend so wie für Erwachsene, 


sämmtliche deutsche Taschenbücher, Almanachs, Volks-, Schreib-, Termin- und 

Wandkalender für das Jahr 1835; sauber und elegant eingebundene Gebet- und Andachts- 
bücher für beide Confessionen; belletristische Werke und e.ne Auswahl der besten Klassi- 
ker, welche sich zu Festgeschenken eignen. 

Sollten Familien es wünschen, eine Anzahl von literarischen Weihnachtsgeschenken zu genauer 
und bequemer Auswahl nach Hause geschickt zu erhalten, so werde ich den mir zukommenden 
schätzbaren Aufträgen sofort genügen. — Schliesslich erlaube ich mir, meine Buchhandlung von 
Neuem allen resp. Literaturfreunden mit dem Bemerken zu empfehlen, dass ich jedem mir ertheil- 
ten werthen Auftrag stets die grösste Aufmerksamkeit widmen, und eben so prompt als billig aus- 


führen werde, 
* ai 


Empfehlung eines paſſenden und nützlichen 
Weihnachts⸗Geſchenks für Freunde 
und Freundinnen, erwachſene Söhne und 
Töchter und jede Perſon von Bildung. 
In der Verlagshandlung von Carl Heymann in Glo⸗ 
gau iſt erſchienen, und in Hirſchberg bei Ernſt Neſener, 
Bunzlau bei App un, für Einen Thaler zu haben: 
Die 2te vermehrte und verbefferte Auflage 


| - Fast alle kritiſchen Blatter haben den Werth deſſelben auerkannt, 


U 2 2 = ) „wird 
„dem Leſer von Geiſt und Herz ein reines Vergnugen gewähren. 


‘ „Troſt, 


Wife 
Kn: 4 
Der Menfh und fein Wollen und Wirken. Selbſibeheriſchurg 


Schweidnitz, im December 1834. 


Buchhandlung von Ludwig Heege. 


und Seelengroͤße. Der Menſch und ſein Schickſal. Erlangung 
des Glücks. Von dem Streben nach Vollkommenheit. Die Liebe 
der Nachwelt. Mitgefühl und Mitleiden. Das Gluck der Ge⸗ 
enwart. Von der Freundſchaft. Von der Selbſtkenntuiß. Von 
em Nutzen des Reichthums. Von der burgerlichen ae 
keit. Von der Vorſehung Gottes. Gott und Unſterblichteif. 
Der meuſchliche Geiſt. Das Kindesalter. Das Juͤnglingsalter. 
Die Jungfrau. Von den veidenſchaſten. Von der Ehe. Vom 
Staude des Hausvaters. Vom Stande der Hausmutter. Von 
den Freuden und Leiden der Haͤuslichkeit. Vom thaͤtigen Leben. 


Von der Zufriedenheit. Religion und Gottesverehrung. Ven 
des Menſchen Verſuchung und Kampf. Von der Sur de. Von 


den Sorgen um die Zukunft. Von der religiöſen Erhebung 
des Gemüths. Von der Erhebung des Gemüths durch die Freude. 
Von der Armuth. Von der Sparſamkelt und dem Geiz. Von 
dem Streben nach Gemeinnützigkeit. Von der Einfalt der Sitten. 
Vom Gleichmuth. Von der Sanſtmuth und der Geduld. Von 


. religidſen Duldung. Von der Gerechtigkeit gegen Andre. 


Jon der Gerechtigkeit gegen ſich ſelbſt. Vom Schein und vom 
Weſen. Vom Einfluſſe des Schlechten und Gemeinen. Von der 
Sitte im Betragen. Von äußrer Schönheit und Aumuth. Vom 
Auſwande und der Verſchwendung. Von der Schamhaſtigkelt. 
Von der Schamloſigkeit. Von der offentlichen Meinung. Von 
dem innern Richter. Vom Spiel. Vom Zorne. Vom Neide. 
Vom Undank. Von der Vorſicht im Reden. Von der Vertraͤg⸗ 
lichkeit und Verſohnung. Von der Beſtändigkeit in der Freund⸗ 
legen Von der Verſchwiegeuheit. Von der Hochachtung vor 
jedem Stande. Von der Behandlung des Geſindes. Von der 
Mopfthätigkeit. Von der Liebe zwiſchen Eltern und Kindern. 
Von dem Schonen der Einſamkeit. Vom Alter. Jahresbetrach⸗ 
tung am Geburtstage. 

8 Berichtigung. 


93° In Folge einer Unterſchrift des Seifenſieder Herrn 
Titz hierſelbſt in Nr. 48 des B., erklären wir, daß derſelde 
nicht als Meiſter in unſerem Mittel incorporirt iſt. 


Die ſaͤmmtlichen Seifenſieder⸗Meiſtet 


SER ‚Das. male nde er 


Weihnachts- und Neujahrs- Fest 
veranlasst 


die Buchhandlung Ferdinand Hirt 


S Rr 8.3 Lau, 
ihre. ‚entfernten Gönner um die möglichste Beschleunigung etwaiger 
' Befehle zu bitten. 


Das Lager der zu Festgeschenken sich eignenden Gegenstände ist zu diesem Behuf 
namhaft bereichert orden; es enthält die sämmtlichen. Classiker in geschmack- 
vollen Einbänden, Andachtsbücher für beide Confessionen, mehr als dreitausend 
Bände neuer Jugendschriften in.deutscher, französischer, englischer und polnischer 
Sprache, Gesellschafts-Spiele für Kinder und Erwachsene, Vorlegeblätter zum 
Schönschreiben und Zeichnen, Atlanten und alle Prach twerke, welche die. Meister- 


hand englischer und deutscher Künstler der neuesten Zeit in Stahlstich ausführte.- 
Ich werde mich freuen, wenn mein Streben nach einer so entschieden vollständigen 
Auswahl des Neuesten und Besten einer wohlwollenden Beachtung für werth gehalten wird! 


Breslau, im December 1834. 


Anzeige. Aus freier Hand iſt Krankheitshalber zu 
verkaufen: Ein am Markt gelegenes, in gutem Bau⸗ 
nde befindliches Haus, welches ſich feiner Lage und 
Bebaͤltniſſe wegen zu jedem Geſchoͤft eignet. Es enthält 
daſſelbe außer 6 Stuben, ein Verkaufs: nebſt mehrern an⸗ 


deren Gewoͤſben, 2 Keller, mehrere Kammern, großen Bo⸗ 


den⸗Raum und Speiſe⸗Gewoͤlber. Den Verkäufer weiſet 
die Expedition des Boten nach. 


Anzeige. Veranlaßt durch die neuerdings geſteigerten 
Spiritus: und Zucker⸗Preiſe verkaufe ich an Wieder⸗Ver⸗ 


kaͤufer das preuß. große Quart meiner einfachen Roſolis 


a 8 Sgr., dopp. 20 Sgr. u. ſ. w., alle andern Sorten 
zu verhältnißmaͤßig erhöhten Preifen, mit dem Verſprechen, 
ſofort die Preiſe wieder herabzuſethen, ſobald obige Materia⸗ 
lien wieder billiger zu haben ſeyn werden. 
.S. Berliner in Landeshut, 
Inhaber der Dampf⸗Liqueur⸗Fabrik. 


Magens Verkauf, Eine Fenſter⸗Chaiſe, modern und 


wenig gefahren, desgleichen ein Foſig⸗Wagen mit Flechten 2 


und zwei Krakauer complette Pferde⸗Geſchirre, alles in gu⸗ 
tem T Bufkande, ſteht zum 6 7 bei 
J. Gläͤſer in Warmbtunn. 


Verkauf einer Lohgerberei zu Striegau. 

Eine Lohgerberei, nahe am Waſſer gelegen, iſt Veraͤn⸗ 
derungshalber billig zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
können ſich jederzeit beim Eigenthümer sub Nro. 217 in 
e melden. 


FERDINAND HIRT. 


In der sten Ziehung 70ſter Lotter ſielen * 
mir folgende Gewinne: 


1000 Ntlr. auf Nr. 40857. 


200 Rtlr. auf Nr. 72244. 


200 — — — 72250. j 
100 — — — 61916. 


j 


| 


50 Rthlr. auf Nr. 993. 9226. 9229. 11268. 11299. 


14360. 16223. 25815: 81791. 40867. 43119. 
56324. 61917. 61918. 
76502. 79606. 79623. 84093. 84098. 96785. 
40 Rthlr. auf Nr. 2377. 4080. 9231. 9272. 9274. 
11207. 14336. 31716. 31727. 31730. 31798. 
31794. 31795. 43094. 43401. 54705. 56000. 
65834. 68124. 72242. 72249. 74168. 74177. 
84088. 84090. 84094. 84099. 87728. 
Warmbrunn. Grimme. 


Zu verkaufen. Die . Ace Bober⸗ Mühle zu 
Bober⸗ Ullersdorf, mit 5 Schffl. Acker iſt aus freier Hand 
zu verkaufen und das Naͤhere beim Eigenthümer daſelbſt 
zu erfahren. 

Anzeige. 
lung und Boden⸗Gelaß iſt von Neujahr ab zu vermiethen 
und zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


—.. ̃— N 


Ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Stal⸗ 


72245. 73670. 74179. 


Amtliche und Privat» Anzeigen, 


Bekanntmachung. Im Auftrage Eines Königs 
lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Bres⸗ 
lau, ſollen die Effekten des vormaligen Juſtitiarius 
Vogt hierſelbſt, beſtehend in Meubles, Kleidungs⸗ 
Rüden, Porzellan, Glas, Betten, etwas Silberzeug, 
drei Wagen, zwei Schlitten, mehreren Geſchirren, 
Büchern und verſchledenen andern Gegenfländen, in 
Termino 


den 22. December d. J., von 8 Uhr Vor⸗ 


mittags an und an den folgenden Tagen, 


öffentlich meiſtbietend, jedoch nur gegen baare Zah⸗ 


lung, in dem N Hauſe hierſelbſt verkauft 


werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 11. November 1834. 
Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath v. Rönne. 


— —y— 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 


kannt gemacht, daß für den laufenden Monat December c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen filr 


1 Sgr. geben: . 

Brodt: die Bäcker: Wittwe Körnig und Wittwe Walter, 
1 Pfd. 15 Loth; Günther, 1 Pfd. 14 ½ Loth; Brück⸗ 
ner, Hornig, 1 Pfd. 13 Loth; alle übrigen Bäder: 
1 Pfd. 14 Loth. f 

Semmel: die Bäder: Wittwe Köͤrnig, 19 Loth; Wittwe 
Walter, Günther, 18 Loth; Hilfe, 17 ½ Loth; alle uͤbri⸗ 
gen Bäder: 17 Loth. 


Bei ſümmtlichen Bäckern find die Backwaren gut befunden 


word 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 


fen, nämlich 2 rl rs Car 6 ar 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 5 weinefleiſch 2 5 
Er mb Kaffeifd Sg. 0 2 


Hirſchberg, den 5. December 1834. 
Ber Magiſtrat. 


— c — ne 

Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts ⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt das zu Jannowiz, Schönauer Kreiſes, sub Nr. 72 
beiegene, auf 1012 Rehlt. dorfgerichtlich gewürdigte, zum 
Nachlaß des Gottfried Oeffler gehörige Bauergut, ad in- 
stantiam ber Erben, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
Termino 

den 3. Februar 1835, Vormittags 11 uhr, 


in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Schloſſes Jannowitz ihre Gebote 


vor uns abzugeben. Die Taxe des Grundſtüͤcks, auf welches 


N. bereits 1140 Rehlt. geboten worden, iſt bei den Dorfgerich . 


ten einzufehen. 5 
Jann witz, den 15. November 1834. 


RNeichs⸗Göftich Stotberg'ſches Gerichts⸗-Amt. 


2 Zweiter Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das zu Schreiberhau bee 
legene, unter Nr. 3 14 im Hypothekenbuche bezeichnete Haus, 
welches dorfgerichtlich unterm 2. Juni c. auf 214 Rthle. 
21 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, in 
Termino 

den 13. März 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts, veräußert werden. 
Dies wird Kaufluſtigen mit dem Bemerken bikannt gemacht, 
daß die Taxe ſowohl im Gerichts ⸗Kretſcham zu Schreibethau, 
als auch an der hieſigen Gerichts Stätte, und der neuefte 
Hypotheken ⸗Schein täglich während der Amtsſtunden in une 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber erſt im Licitations⸗Termine feſtgeſtellt werden 
ſollen. Hermsdorf unt. K., den 27. Septbr. 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Zum nothwendigen Ver⸗ 
kaufe des zu Schreiberhau, sub Nr. 187 belegenen, und auf 
287 Rthlr. 15 Sgr. 3%, Pf. abgeſchaͤtzten Hauſes, ſteht ein 
anderweitiger Licitations⸗Termin auf 

den 12. Januar 1835, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts an, welches Kauf⸗ 
luſtigen hier mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
das hoͤchſte Gebot 125 Rthlr. geweſen. 

Hermsdorf unt. K., den 13. October 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgetſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 

Subhaſtations⸗Patent. Die in den Baberhäufern 
belegene, mit Nr. 29 im Hypothekenbuche bezeichnete, Waſ⸗ 
ſer⸗Mehlmuͤhle (dermalen jedoch nur Brandſtelle), welche 
dorfgerichtlich unterm 10. Mai 1834 auf 262 Rthir. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden ift, fol, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ftation ‚Öffentlich an den Meiſtbietenden, im Termine 

den 14. März 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert werden! 

Dieß wird Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß die Taxe ſowohl im Gerichts ⸗Kretſcham in den 
Baberhäufern, als auch an der hieſigen Gerichts⸗Stäͤtte, und 
der neueſte Hypotheken ⸗ Schein täglich, während der Amts⸗ 
ſtunden, in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden konnen, 


die Kaufs⸗Bedingungen aber erſt im Licitations⸗Termine feſt⸗ 


geſtellt werden ſollen. 

Hermsdorf unt. K, den 1. October 1834. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standeshert⸗ 

> liches Gericht. 

Haus⸗ Verkauf. Das Haus sub Nr. 65 auf der 
Goldberger Straße in Jauer, mit 6 erblichen Bieren und 
6 Stuben zum Bewohnen, iſt der Eigenthuͤmer deſſelben 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Die Preis⸗Bedin⸗ 
gungen find beim Mittels ⸗Aelteſten Koſchwißz zu erfahren. 


Subbaſtatiens⸗Patent. Der eub Nr. 71 zu 


Wuͤſteröhrsdorf gelegene, den Friebe ſchen Erben 
gehörige und ortsgerichtlich auf 291 Rthlr. 10 Sgr. 
gewürdigte Großgarten, ſoll in Termino : 
den 26. Ian. 1835, Nachmittags um 4 Uhr, 
zu Kupferberg ſubhaſtirt werden, wozu zahlungsfaͤbige 
Kaufluſtige unter dem Bemerken, daß die Taxe in dem 
Gerichts⸗Kretſcham zu Wuͤſteroͤhrsdorf, in der hieſigen 
Amts⸗Kanzellei, der neueſte Hypothefen. Schein am 
letzteren Otte eingeſehen werden koͤnnen, vorgeladen 
werden. Hirſchberg, den 7. October 1834. 
Das Gerichts⸗Amt der Hochgraͤflich von 
Matuſchka'ſchen Herrſchaft e 
2 liegel. 


Subhaſtations-Patent. Die sub Nr. 21 zu 
Neu ⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Kreiſes, gelegene 
Freiſtelle, ortsgerichtlich auf 288 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
taxirt, wird in Termino 
den 21. Januar 1835, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Nimmerſath reſubhaſtirt, und werden Beſitz- und 
Zahlungsfaͤbige mit dem Bemerken, daß Taxe und 
neueſter Hypotheken⸗Schein in unſerer Reglſtratur hier⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden koͤnnen, und mit Bewilligung 
ſaͤmmtlicher Intereſſenten die Aecker auch einzeln ver⸗ 
kauft werden ſollen, vorgeladen. 

Hirſchberg, den 3. October 1834. 

Das Gerichts-Amt der Rittmeiſter Linckh'⸗ 
ſchen Herrſchaft Nimmerſath. 


Wiederholte Subhaſtation. Das unterzeichnete 
Gerichts⸗Amt macht hiermit bekannt, daß, da in dem am 
11. November d. J. anberaumten Termine kein annehmli⸗ 
ches Gebot erfolgt iſt, die in Nieder⸗Langendls-sub Nr. 25 
gelegene, ortsgerichtlich auf 325 Rthlr. gewuͤrdigte Haͤusler⸗ 
ſtelle der minorennen Hergeſell, auf 
den 6. Januar 1835, Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts ⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenöͤls wiederholt, im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. i 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, und haben 
ſodann den Zuſchlag, wenn kein geſetzliches Hinderniß im 
Wege ſteht, zu gewaͤrtigen. Die Taxe und der Hypotheken⸗ 
Schein, fo wie die Kaufs⸗ Bedingungen koͤnnen während der 
geſetzlichen Amtsſtunden in der Erpedition des unterzeichneten 
Juſtitiarii in Lauban eingeſehen werden. 
Lauban, den 18. November 1834. 
Das Gerichts-Amt von Nieder⸗Langendͤls. 
Koͤnigk, Juſt. 


Anzeige. Das Dominium Merzdorf, Bolkenhainer 
Kreiſes, ſucht einen unverheiratheten Jaͤger, welcher im 
Schreiben und Rechnen nicht ungeübt iſt und zu Weib⸗ 
nachten d. J den Diienft antreten kann; naͤhere Auskunft 
ertheilt die Buchdruckerei des Herrn Opitz zu Jauer. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnet Gr. 
richts -Amt ſubhaſtiet das zu Ludwigsdorf, Schon au'ſchen 
Kreiſes, sub Nr. 57 belegene, und auf 40 Nthlr. gericht» 
lich abgeſchaͤtzte Johann Gotthardt Ruffer ſche Verlaſſen⸗ 
ſchaftshaus, in Termino 2 
den 7. Januar 1835, Vormittags 11 Uhr, 

und fordert Kaufluſtige auf, in ſelbigem in der Gerichtsſtubs 
zu Nieder⸗Wieſenthal zu erſcheinen, und des Zuſchlags an 
den Meiſtbietenden, inſofern nicht rechtliche Hinderniſſe ein» 
treten, zu gewaͤrtigen. Auf Gebote, die nach beendigtem 


Termine eingehen, kann keine Rückſicht genommen, und 


die Taxe, die Kauf Bedingungen und neueſte Hypothekem 
Schein in den Arbeitsſtunden in unſerer Regiſtratur 
hen werden. 5 
Lahn, den 24. September 1834. 
Das Gerihts- Amt von Nieder⸗Wieſenthal 
und Ludwigsdorf. Puchau. 


Auktions - Anzeige. Auf den 17. und 18. Dezember 
d. J., von Vormittags 9 Uhr an, ſoll in dem Haufe Nr. 2% 9 
biefiger Stadt, am Ringe, der Mobiliar⸗Nachlaß des hie; 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Hrn. Ernſt Mattern, beſte⸗ 
hend in zwei ſilbernen Taſchenuhten, Porzellan, Glaͤſern, 
Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken und allerhand 


Vorrath zum Gebrauch, Bildern, einer Menge Tabacks⸗ 


pfeifen, einer Standbuͤchſe, fo wie einer Parthie diverſer 


Bucher, an den Meift: und Beſtbietenden gegen gleich ba ure 


Zahlung verſteigert werden; welches Kaufluſtigen hiermit 
bekuͤnnt gemacht wird. Sn 
Landeshut, den 28. November 1834. 
— Gutter witz, f 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretalt. 
Im Auftrage. 


5 
Verkaufs⸗Anzeige. 


Der Unterzeichnete iſt geſonnen, 
feine am hieſigen Otte belegene Färberei, nebſt Mangel und 
Preſſe, fo wie die Übrigen ihm gebörigen- Grundſtücke aus 
freier Hand zu verkaufen, und ladet deshalb Kaufluſtige ein, 


ſich recht bald bei ihm zur Beſichtigung der Grundftüde und 


Abſchluß des Contracts einzufinden. Die Färberei iſt mit 
allen noͤthigen Betriebs Utenſilien verſehen, die Gebäude find 
groͤßtentheils maſſid und in vollkommen gutem Zuſtande; det 
Färberei gegenüber liegt ein großer Obſt⸗ und Graſegarten, die 
übrigen Grundſtuͤcke, 50 Scheffel, Berl. Maaß, Ausſaat 
enthaltend, find ſaͤmmtlich in der Nähe und ebenfalls in gu⸗ 
tem Zuſtande. Boͤniſch, Fͤrber⸗Meiſter. 
Markliſſa den 27. November 1834, 


Zum Verkauf empfiehlt der Unterzeichnete 
mehrere neue ſehr ſchöne Stutzuhren, für deren 
Güte garantirt wird. 1824 

Hirſchberg, den 11. Decbr. 1834. 

E. F. Hoffmann, Uhrmacher. 

Anzeige. Bei dem Dominio Kauffung⸗Elbel ſteht 
ſchoͤnes buchenes Reißig⸗Holz zum Verkauf. . 


Eu ng 
+ 


* 


b) des damit in Verbind 
ſchoͤnen, dreiſtoͤckigen Hauſes. a 
Zu dem Gaſthofe gehoͤren, außer den daran ſtoßen⸗ 3 
den Gemüfe = und Obſtgarten, auch noch zu ohngefaͤhr 
80 Schfl. Ausſaat Acker in dem beſten Kulturzuſtande, 
darunter uber die Hälfte guter Weizenboden, und ge⸗ 8 
gen 22 Schfl. Bresl. Maaß Wieſewachs; ferner die 
nöthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤude an Scheuern, Schup⸗ 


gebäuden, maſſiv und größtentheild neu gebaut find. 

Das zur Gaſt⸗ und Aderwirtyfhaft gehörige In⸗ 
ventatium iſt vollſtaͤndig und in gutem Zuſtande, und 
die Revenuͤen an Pacht- und Mieths⸗Lokarien allein 
belaufen ſich auf 1000 Rthlr. 

Kaufluſtige haben die billigften Bedingungen zu ges 
wärtigen, und koͤnnen ſich zu jeder Zeit perſoͤnlich und 
in portofreien ſchriftlichen Anfragen an mich wenden. 
Hirſchberg, den 1. Dezember 1834. 

N Friederike Schweyer. 
se630090:005020020088 


Anzeige. Ein geübter Kanzelliſt, welcher eine gute 


Hand ſchreibt und ſich durch vortheilhafte Zeugniſſe uber 


ſeine moraliſche Fuͤhrung auszuweiſen vermag, kann ſofort 
im Bureau des Unterzeichneten dauernd beſchaͤftigt werden. 
Der Juſtiz⸗Vetrweſer von Uechtriß 

in Mackliſſa. 


— HT — — :. — 

Anerbieten. Eltern, die vielleicht wünſchen, ihren 
Sohn zu einer Lehrer ⸗ Familie zu bringen, zeige ich hierdurch 
an, daß ich Knaben, die das gte Lebensjahr zurückgelegt has 
ben, unter annehmlichen Bedingungen in Penſion nebme. 
Strenge Aufſicht, liebevolle Behandlung und raſtloſer Lehr⸗ 
eifer werden zugeführt, , 8 
Löwenberg, den 18. November 1834. 

. Thormann, 5 

erſter Kollege an der evangel. Stadt⸗Schule. 


Anzeige. In eine ſolide lebhafte Material-, Specerei⸗ 
und Taback⸗ Handlung kann ich einen mit den noͤthigen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vorkenntniſſen verſehenen Juͤngling, bei ſehr 
billigen Bedingungen, als Lehrling unterdeingen. 

N Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 


C. F. Lorentz. 


—— —— ñ(·2: ę— m — 

Anzeige. In der ſogenannten gelben 2 
Nr. 879 find 2 Stuben, nebſt Kammern und Zubehör 
zu vermiethen und baldigſt zu beziehen, auch kann 
Stadung auf 2 Pferde abgelaſſen werden. Das Naͤ⸗ 
dere iſt daneben in Nr. 878 zu erfahren. 


ſtehenden noch größeren, f N 


pen und Staͤllen, welche Gebäude, gleich den Wohn⸗ 8 


Ergebenſte Mittheilung. 


5 


Das meiner beſonderen Vorſorge anvertraute Armen⸗ 


Haus⸗Voͤlkchen freut fi auf den bevotſtehenden heil. Abend, 
und meint: Gute Menſchen würden wohl auch dieſes Jahr 


ihrer in Liebe gedenken! 


Hirſchberg, den 25. November 1834. 
Kriegel, Adminiſtrator genannten Hauſes. 
SOIOLLENLHISHHTIETTBISSEIITO 
Empfehlung. Warmgefütterte Herren, 
Damen⸗ und Kinder⸗Handſchuhe, in Glacce 3 
und Wafıhleder ‚fo wie ungefütterte in Seide 
und Baumwolle; Wintermützen für Herren und 8 
Knaben, in den neueſten Fagons; alle Sorten 
Herren⸗Cravatten, Chemiſets, Kragen, des⸗ 
gleichen alle Arten Bondagen, Suspenſorien 
en tricot und Inſtrumenten en gomme &la- 


laßbinden, pessaria, Bougies u. ſ. w., em: 
pfiehlt in größter Auswahl 
A. Scholtz junior, 
Bandagiſt und Handſchuhmacher; 
innere Schildauer Straße, Nr. 70, parterre. 
S ο ⏑ꝓõ ã eee ονεοοẽẽ,jõ . 


Aechte Havanna⸗Cigarren, 
Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
neue, aͤcht Hollaͤndiſche Voll⸗ 
Heringe u. drgl. marinirteem⸗ 
pfiehlt Guſtav Scholtz. 19 ,. 
— — 


Lehrling: Gefud. Ein geſitteter, gefunder (wenn auch 
armet) Knabe, welcher eine fertige Hand ſchreibt, findet als 
Lehrling in einer Handlung von vielfachen Branchen, ein gutes 
Unterkommen; auch für die Folge eine ſichere Anſtellung. 
Das Naͤhere iſt zu erfahren beim 

Servis⸗Rendant Tſchentſcher zu Goldberg. 


Dienſt⸗Geſuch. Ein dienſtloſer mit guten Zeugniffen 
verſehener Oekonom ſucht eine Anſtellung als Verwalter, 
Rechnungsfuͤhrer oder Reviſor, ſollte es auch nur interimiſtiſch 
oder bis auf ein beendigtes Geſchaͤft abgefehen ſeyn und ver⸗ 
weiſet auf nähere Auskunft an die Expedition des Gebirgs⸗ 
boten, Herrn Brauermeiſter Martin zu Hirſchberg, ats 
auch die Handlung Bothe & Comp. in Schmiedeberg. 

Anzeige. Auf einer nicht unbedeutenden Herrſchaft, bei 
welcher beinahe alle Branchen der Landwirthſchaft vorkom⸗ 
men, wird zu Weihnachten c. ein Penſionair, unter reellen 
Bedingungen, anzunehmen gewuͤnſcht. Demſelben duͤrfen 
jedoch die nöthigen Schulkenntniſſe nicht fehlen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
ertheilen. 5 


3 alen als Cathéders, Fontanell⸗ und Ader⸗ 


Freunde gediegener, Katholischer Andacktsbächer 


finden bei der heutigen Nummer des Boten eino sehr beachtungswerthe literarische Beilage; 


ich wünsche: das nahende IV eihnachts- und N eiyjahrs- Fest möge zu zahl» 
reichen Bestellungen, welche mit erster Post realisirt werden können, Veranlassung 
geben. Für den inneren Gehalt der empfohlenen Bücher darfich mich 


bü er 7 . * * 
verbürgen Ferdinand Hirt in Breslau. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1834 Barometerſtand. | 5 
— — —— 
onat. ® h h | h h 
5 E 7 2 | 1 2 2 10 
November. 29 263. 8 J, L. 26 3. 8 , L. 263. 1 , L. 6 8 
30 26% 80% 4 267 67 75 Am 105 874 5 5 
December. 1 26 9%, HH» 260% . 26 8 7. u 4 5 Ir 4 
2 260 8 ½ % zu 8 % 20% 7% % 3 5 4% 
81 26,“ 97%“ 26% 11 A % ne 1. 475 5 3 
4 27 2 40 u 27" 8%, 1 27 u in 2 3 2 
5 ru 4½ Ha 270% 4, 27 47 % 3 1 2 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 6. December 1834. 


Preuss. Courant. 


Briefe Geld 


Preuss. Courant. 
Briefe | Geld 
13% — 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 


Eriedrichedor 0. 100 Rl. 


— 141! 
Hamburg in Banco. . | ü Vista a ir Polnisch Cour. 5 — 102 35 — 
T 2 W. Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl. — 
S 2 Mon. a 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 5 
Paris für 800 Fr... .. 2 Mon. Effecten - Course. 
ie s in Wechs, Zahlung | ä Vista 
EI W. Zahl Staate-Schuld-Scheine . .. . 100 RI. — 9%, 
8 — seen 2 Mon Pr. Seehandl. Pr. Sch. K. 50 Rtl.] 60% | — 
ien in 20 Kr....... a Vista Breslauer Stadt- Obligationen 100 Kl. 105 — 
Die en 2 Mon Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 91 — 
So ͤ ˙ 90 a Vista Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto | — - 102%, 
FCC 2 Mon. Schles. Pfandbr. von 1000 R. 1 Ya _ 
S Ditto Ae 23 500 R. 106% I — 
N Ditto dive 10% ..- — 
Geld-Gonrsp. Disconto sa 4 — 44 — 


Holl. Rand- Ducaten . Stück 
Kaiserl. Ducaten 5 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 4. December 1834. f Jauer, den 6. December 1834. 


Der Im, Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. | Hafer. Erbfen. w. Weizenfg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. J Hafer. 
Scheffel rt. ſar. pf. I rtl. ſor. pf. | rtl. far. pf. I rtl. for» pf. | rti. far. pf. 775 ae rtl. for. pf. u 8 rtl. ſgr. pf. Tu rtl. for. pf. 


Döchſter 2 3 1 28 110 i 7 

Dae 1 Bi 151 1A — 2 — 1015 — NA 

Wittler = 112 — s-]i 5|-| 1 2411— 

cg, 124 1 12 11 28 —— — i 16 — 2 .— 


enberg, den 1. December 15. (Hoͤchſter rn — 412 an 1 sn Is 111-124 — 


